
der gegen S S Mn Abhe e SLandeszeitung ieProvin enS t euer eReee z 2ei 226 Jahres s für Anhalt und Thüringen Einzelpreis 5 mark
en. Oſchlägt d

ich Mk. ebü unn e n r Montag Ausgabe Anzeigenpreis: e 26.-. e a att Ccelengett Heleeeet
Geſch e e-Saale: eipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801, Geſchäftsſtelle Bernb Str.ginhen abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Montag, 1I1. September 1922 t s r d on äifee el.

c 645

t ond ſonſtige

chler u ter e h 4l Die Auswirkung des türkiſchen Sieges, Die Hüter der wahren Gerechtigkeit
reisan. m W r und r z e die Belgierleihe. Ge Waffenſtillſtands zwiſchen Griechenland und der Türkei. Die Piete ich gar zu gerne als die Hüter d ahren Gerech- aingeanleihe Der Fall von Smyrna Kriegführenden werden erſucht, zu dieſem Zweck ſofort die Feind- tigkeit auf. Wer einen ſo hohen Ehrentitel für ſich in An
ie Zwang w. Smyrna, 10. September. ſeligkeiten einzuſtellen. ſpruch nimmt, von dem darf billig erwartet werden, daß erZeichnunge Das griechiſche Geſchwader ſtach in See. Danach w. Athen, 11. September. Gerechtigkeit auch gegenüber dem Feinde übt, beſonders auf

Anleihe ſt Smyrna durch die zweite türkiſche Kavallerie- Calegeropulos hat wegen Schwierigkeiten bei der einem Gebiete, das die internationale Juſtiz ſo eng berührt a
elchen Ur diriſion beſetzt worder vhne die geringſte Unkorrektheit der Kabinettsbildung das Mandat in die Hände des Königs zurück. wie die Kriegsbeſchuldigtenfrage. Wie es mit einer wirklich
der Voraus türkiſchen Truppen. gegeben, worauf der frühere Oberkommiſſar in Konſtantinopel, gerechten Beurteilung dieſer Frage bei unſeren weſtlichen n
e Ein n 7 r irre die Einnahme Triandafhylakos, mit der Kabinettsbildung betraut wurde. Nachbarn ausſieht darüber belehrt uns ein 2 x im ver tund Smhrnas folgende inzelheiten: 22 79 Aufſa 7ehe Die türyſse Soler e rret t Dznnmeire von Die national- türkiſchen m don en dein Zeitung „Jndependance Belge
9 i Smyrna am Morgen des 9. September erreicht und wartete zwei ßt:chtig? Va Stunden auf die Ankunft von Verſtärkungen, während türkiſche Sorderungen „Man erinnert ſich noch der unſeligen Komödie, die

r r irrt Stadt Sinyrna überflogen und Aufrufe an Daily Telegraph“ meldet aus Konſtantinopel Die An unter dem Dermonte r Gerechtigkeit in Leipzig geſpielteihe iſt u die Bevölkerung abwarfen, in denen dieſe aufgefordert goraregierung würde mit den Griechen allein wurde und mit der Freiſprechung der meiſten Angeklagt
d hl wurde, die Ruhe zu bewahren und ſich der türkiſchen Sache an- verhandeln und folgende Bedingungen ſtellen: endete. Piraten, Brandſtifter. Vergewaltiger, Henkers-
ich? v Wi zuſchließzen. Sobald dieſe Proklamation in der Stadt verbreitet 1. Vollſtändige Annahme des nationalen Paktes. knechte an Kindern, die regelrechten Scharfrichter des Kai

hnung?) iſt eine große Anzahl von Türken den türkiſchen Truppen 2. Erſatz für die Schäden in Anatolien und für die Greuel- ſers: die Neumann, die Dithmar-Boldt, die Patzig, diesſteuergeſeß entgegengeeilt. taten. von Schack die von Kruska, die Laule, um nur die Lkoriſch
Jm Laufe des Nachmittags iſt die zweite Kavalleriediviſion

unter dem Oberbefehl des Oberſten Mehmed Zeki Bei unter dem
3. Die Verhandlungen finden nur zwiſchen Griechenland

und der Türkei ſtatt.
ſten Verbrecher anzuführen, ſie alle fanden nicht das, was
ſie wirklich verdienten. Anſtatt zu bedenken, daß ſie wider

verkehrie i Beifall der Bevölkerung in die Stadt eingezogen. Der 4. Autonomie für den Dodekanos. di internati Rech IWehen I Sberſt hat ſich ſofort mit den verbündeten Behörden in Ver- 5. Garantie fut die Sicherheit der ottomaniſchen Untertanen Geſetze des i tionalen ts und der militäriſchen
d el geſert ung ertlart, daß für niemand irgendeine Gefahr in Ragedonien. Ehre gehandelt hatten, wonach Unſchuldige und Schwacheote, nament keſtehe. Alle öffentlichen Gebäude, Konſulate uſw. Das Blatt erinnert daran, daß der nationale Pakt die u ſchonen und das Privateigentum zu reſpektieren iſt,
ung ſtande werden von franzöſiſchen und italieniſchen Soldaten bewacht. Zurückgabe Adrianopels fordert und bemerkt dazu: anſtatt gegen die zügelloſen Verbrechen einzuſchreiten, die
e e Le engliſcher Untertan befindet ſich in Zu Zed in perten nd d r iedens bedingungen der in manchen Fällen an Zeiten der grauſamſten Barbareien
rkunft fan Suyrnag e d Türken und nicht die e dingungen für einen erinnern, entſchieden die Richter von dem Standpunkt ausirde zur W Auf die zweite türkiſche KapvallerieDiviſion folgte die fünfte, Waffenſtill ſtand. Nach Anſicht engliſcher diplomatiſcher je ſche Wder Zurüd Kreiſe ſind ſie v annehmba r a d e o d etkn o s 3 v hanten hat zum Wohle des deut Vaterlandes
ſein ſchein

antämter al

die im e Abends in die Stadt einrückte. Die Griechen
konnten das in Smhrna konzentrierte Kriegsmaterial nicht retten.
Nur eine Anzahl Offiziere, die im Laufe des Morgens einge

Jtaklien veſetzt iſt.
Der Pariſer Vertreter der Regierung von Angora, Ach med

hätten. Solch empörende Parteilichkeit bewies
die germaniſche Themis! Und alle reaktionären und chauvi-

den nennen ſcifft worden waren, konnten ſich retten; der Reſt der Ferid Bei, hat dem „Jntranſigeant“ gegenüber erklärt, die niſtiſchen Kreiſe des deutſchen Volkes klatſchen Beifall“
ebhafte Nah jlechiſchen Armee iſt gefangen genommen Forderungen ſeiner Regierung für den Frieden ſeien dieſelben Das Blatt fordert dann Contumacial-Verfahren gegen
r n worden. wie vor drei Jahren: Konſtantinopel, Adrianopel und Thrazien die deutſchen „Kriegsverbrecher“ vor belgiſchen Kriegsgerich-
teien Laut tit P iſien“ woben die iechiſchen Behörden im für en r den r a wn W e i i ize des kna wegt en via Wer Marmarameer- ſtänden die Dardanellen in Beſitz nehmen, geſer dies nige dec r e
reisſtand ver küſt e und den Dardanellen die Gegend verlaſſen und ſind welche Truppen auch immer ſich dort befänden. tel en rr Pan M durqh engliſche Kontingente erſetzt worden. Den el danbee Uwonhahthwem Sartoenmiterin

app a Wie die Agence Havas aus Angora meldet, hat dort die echt h ähNachricht von der Landung engliſcher Truppen t n v m e eben 4 n km das 1. Der erwähnte Arbeiter Neumann wurde vom Reichs
n, 9. Sept. abkeilungen an der Küſte des Marmarameeres Er- mit dem Fall von Smyrna ſiegelt iſt, iſt das orſpiel zu einer gericht Leipzig nicht freigeſprochen, ſondern mit ſechs Mo
Geld Brie ſtaun en hervorgerufen. Man ſei in Angora der Anſicht, daß Neuen Phaſe in der Weltgeſchichte. Nach der Säuberung des naten Gefängnis beſtraft, weil er als Werftpoſten im Ge-
36923 1371/ dieſe Beſetzung 37 bis zur r r Truppen kleinaſiatiſchen Bodens von den Griechen, wird der türkiſche fangenenlager Pommerensdorf bei Stettin mehrere eng

e e eu m widerſetzen. alles daran ſetzen, um die alte Herrſchaft mit dem Hauptſitz in die r r wenn man bedenkt, daß1,751 Wie der Berichterſtatter der „Jnformation“ aus Rom meldet, Konſtantinepel wieder aufzurichten, das heißt, man will es, genen meuterten und ſich auf jede Weiſe der Ar
45193 hat der jugoſlaviſche Geſandte geſtern dem Miniſter wenn es wicht anders geht, auf einen Kampf mit England an beit zu entziehen verſuchten 4
a Aeußern Schanzer mitgeteitt r d reine e ente kommen laſſen S r e ren dern und Boldt wurden ebenm nicht zuge ben werde, daß das Rechtsſtatut der Meer- ev m alls n reigeſprochen, ſondern mit je vier Jahren GeMengen oder Thraziens, wie es durch die Friedensverträge Jnm Grunde genommen iſt der Konflikt im HOrient ja weiter jangnis beſtraft. Auch dieſe Strafe ſcheint ieryrdeniteh t

feſtgelegt ſei, abgeändert werde. nichts als eine Auseinanderſetzung zwiſchen Frankreich und Eng hoch, da beide Offizie teise w. Paris, 10. September land. Und mit dem Sieg der Türken triumphiert Frankreich d t h d hatter lediglich auf Befehl ihres Komman

r. u nten gehande en. i9. Sept. Der italieniſche Geſchäftsträger überreichte eine Note iſche Ni ü mDiogiog ſeiner Regierung, die die franzöſiſche Regierung erſucht, ſich über England. Bne u d Niederlage n Frank de den Kapitänleutnant Patzig konnte nicht ver
atter. mit der griechiſchen zu verſtändigen und Vertreter zu einer Kon reich iſt nicht nur örtlich, ſie wird ſich vor allen Dingen in han t werden, da ſein Aufenthaltsort nicht bekannt iſt.
z. meckl fereng nach Venedig zu entſenden zwecks Vorbereitung des Europa auswachſen. Von W iſt J W re Rede.

Die Generale von Schack und Kruska waren von den

n Franzoſen angeklagt, durch vorſätzliche Einfüuptet 2 machen begonnen habe. Ohne die Erkenntnis von den ökonomi- so gung o vorſätz Einführung einer7 8 Nur noch Goldögarantie? ſchen Notwendigkeiten könne nun einmal das Reparationsproblem u idemie mehr als 3000 Franzoſen im Gefangenen
Pehaüpiet micht gelsſt werden, und darum ſei es tief bedauerlich, lager Niederzwehren bei Kaſſel ſyſtematiſch zu Tode gebracht

Eine Erklärung Wirths daß die Belgier die Verhandlungen unterbrochen zu haben. Bei der Hauptverhandlung vor dem Reichsgericht
1600-18 hätten mit dem Hinweis, an die Beſchlüſſe der Reparations ſtellte ſich heraus, daß General v. Schack mit dem Gefange-nenlager in der fraglichen Zeit nicht das Geringſte zu tun

hatte, während es gerade General Kruska war, der unter
rollem Emſatz ſeiner Perſon die Typhus- Epidemie zum
Siehen brachte. Beide Generale mußten daher freige

ſprochen werden. h5. Oberleutnant Laule hat im Straßenkampfe im Dorfe

Geſtern nachmittag ſind die belgiſchen Delegierten
Vemelmans und de la Croix mit ihren finanziellen
Leratern von Berlin nach Brüſſel abgereiſt.

Jm Anſchluß an einen Empfang beim Reichspräſidenten, zu
dem der Ehrenausſchuß und der Beirat des Oberſchleſiſchen Hilfs
bundes ſowie außer zahlreichen Staatsmännern Vertreter von
Handel, Jnduſtrie, Finanz, Landwirtſchaft, Kunſt und Wiſſen

kommiſſion gebunden zu ſein.
Nach einer Brüſſeler Meldung des „Temps“ ſoll der belgiſche

Finanzſachverſtändige erklärt haben, die deutſchen Vdr-
ſchläge ſeien unzureichend. Belgien beſtehe auf Ga-
rantien, durch die die deutſchen Sechsmonatwechſel ſofort dis
kontiert werden könnten. Es komme jetzt wohl nur noch
eine Goldgarantie in Frage. Die belgiſchen Vertreterr Politik undKommuneh ſhaft geladen waren, und wobei die oberſchleſiſchen Wiederaufbau ejen von ihrer Regierung angewieſen worden, ſich un nach Heſſen am 21 Auguſt 1914 verſucht, den franzöſiſchen Kapi3 J T d an e h i t m gegen Wenn Seſchnd keine ernſten Garantien tan Migeat zum Gefangenen zu machen. Als Migeat, n

ſunſiren Kobreg der et ſche belgiſchen Ver re Teachten Seinen v V wehen et ne S en e e en n einhandkungen geſchaffene Lage. Darnach hat das Verhalten S r en nnn Serte ſich die beigiſche Re erun Fe ſetzte, wurde er von einem der Soldaten Laule's erſchoſſen.
der belgiſchen Unterhändler eine gewiſſe Ueberraſchung r e re Keparationskomm i n enden Jugend ein Verſtoß gegen das Kriegsrecht iſt bei dem gan
in deutſchen Regierungskreiſen hervorgerufen, um Der Temps ſchreibt ferner zu dem Abbruch der deutſch zen Vorfal,, wie auch durch franzöſiſche Zeugen beſtätigt S

agler ſo mehr, als nach den vorausgegängenen Verhandlungen damit zu belgiſchen Verhandlungen, daß der Reichskanzler Dr. Wirth, wurde, nicht vorgekommen. Die franzöſiſche Anklage, die n
auf Tötung eines Gefangenen lautete, mußte daher mit
einem Freiſpruch beantwortet werden. n

Trotz dieſes klaren Sachverhalts, der auch der belgiſchen
Zeitung bekannt ſein mußte, wagt ſie es, der belgiſchen
Oeffentlichkeit ſo fauſtdicke Lügen über eine wichtige inter
nationale Frage aufzutiſchen, bei der es auf gerechte und
leidenſchafteloſe Beurteilung in beſonderem Maße ankommt,
So ſehen die Hüter der wahren Gerechtigkeit aus! d

Für das deutſche Volk ſteht aber feſt, daß die bevor

rechnen war, daß eine Einigung nicht ausgeſchloſſen ſchien. Wenn
weiteren Verlauf der Dinge auch nicht hoff-

nungslos ſieht, ſo verkennt er doch nicht die ſchwierige
Situation in die Deutſchland durch die Ablehnung der von
deutſcher Seite beantragten Verlängerung der Lauffriſt der Schatz
er über ſechs Monate hinaus unter Umſtänden gebracht
werden kann, da die Einlöſung der Schatzwechſel dann zu einerZeit (im Februar nächſten Jahres erfolgen müßte, wo Deutſch
land unter Berückſichtigung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage
ohnedies mit Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zu kämpfen

wenn er die belgiſchen Bedingungen nicht annehme und damit den
Anhängern der Widerſtandspoliti k in die Hände ſpielen
würde, bald einſehen werde, daß ſeine Berechnungen falſch waren,
und daß er damit nur die Aufgaben der interalliierten Kon
ferenz, die Mittel zu einer internationalen Anleihe zu finden,
erſchweren werde. Es werde der Regierung Wirth nicht gelingen,
irgend jemand zu täuſchen, und wenn ſie die Verhandlungen
wieder aufnehmen und Garantien bieten würde, die den Buch
ſtaben des Beſchluſſes der Reparationskommiſſion
nicht entſprechen, würde die belgiſche Regierung die Ab-

der Kanzler den

haben wird. Schatzwechſel mit keiner längeren lehnung von Garantien ſeitens Deutſchlands feſtſtellen und die ſtehenden franzöſiſch-belgiſchen Contumacial-Progeſſe gegeals nur ſech m onatlicher Zaufzeit nngn pu e on stommlſſton in dieſem Sinne verſtändigen unſere Landsleute auf ebenſo lügenhafter Gram ren

z überhaupt nichts nützen. Dr. Wirth bedauerte, auf müſſen. wie der ganze Verſailler Vertrag. zTann der Gegenſeite die ökonomiſche Notwendigkeit auch in ieſem Hier gegen vor aller Welt t 4un Falle wied ie ſchon ſo oft, der politiſchen Intereſſenpolitik gege e t mit jedem emg zu Feboker nſerer Verkragegener habe weichen müſſen, ein Umſtand, der Dollar: 1600 nach 1 600 ſtehenden Mittel anzukämpfen, iſt eine der wichtigſtem t um ſo unverſtändlicher -ſei, als ſich tatſächlich ſchon eine gewiſſe w. GEegenwartsaufgaben, die dem deutſchen Volke um en
I Entſpannung in den beiderſeitigen Beziehungen bemerkbar zu Zukunft willen obliegen



Polniſche Verleumdungen
Durch die polniſche Preſſe wird der Wortlaut der Note be

die von der polniſchen Regierung dem Völker
bund über angebliche Bedrückungen der polni-ſchen Minderheit in Deutſche Oberſchleſien,
Oſtpreußen und im übrigen Deutſchland überreicht worden
iſt. Nach der formellen Seite hin zeichnet ſich das umfangreiche
Schriftſtück durch eine im zwiſchenſtaatlichen Verkehr ungewöhn
liche Ausdrucksweiſe aus, indem es der deutſchen Regierung und
den deutſchen Behörden böſen Willen gegenüber der polniſchen
Minderheit, die Mitwirkung der deutſchen Polizei und der Reichs
wehr an Ausſchreitungen gegen Polen deutſcher Nationalität
und Anwendung eines brutalen Verwaltungsſhſtems vorwirft.
In materieller Hinſicht werden die Klagen über Vertreibung,
Mißhandlung, Vergewaltigung von Polen aus Oberſchleſien und
über die Unterdrückung der kulturellen Wünſche der in Oſt
preußen und im übrigen Deutſchland lebenden Polen deutſcher
Nationalität wiederholt Klagen, deren mangelnde
Begründung oft e dargetan worden iſt.Die deutſche Regierung wird, wie wir hören, die polniſchen Ver
dächtigungen beim Völkerbund zurückweiſen und dieſem das ge-
ſamte Material zur Verfügung ſtellen, das ihre Haltloſigkeit dar

ſchen Gewalttaten gegen die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens
beweiſt.

Was die polniſchen Beſchwerden über Unterdrückungen
in Oſtpreußen und im übrigen Deutſchland
außerhalb Oberſchleſiens betrifft, ſo ſtellt ſich die deutſche Re-
hierung auf den Standpunkt, daß ſich die polniſche Regierung an
die falſche Adreſſe gewandt hat, wenn ſie eine Einmiſchung
des Völkerbundes in eine deutſche Angelegenheit herbeizuführen
ſucht. Die polniſche Regierung vergißt, daß nur ihr durch das
zwiſchen den alliierten Regierungen und Polen geſchloſſene Ab-
kommen vom 28. Juni 1919 über den Minderheitenſchutz eine Bin
dung auferlegt iſt, während Deutſchland, das nicht Partei dieſes
Abkommens iſt, hinſichtlich der Minderheitsfragen ſeine Hand-
lungsfreibeit voll bewahrt hat.

Ton und Jnhalt der polniſchen Note find nur verſtändlich,
wenn man ſie als taktiſchen Zug Polens gegen die
wiederholten und berechtigten dringenden Beſchwerden der deut-
ſchen Minderheit in Polen bei dem Völkerbund auffaßt.

Der Kufruhr in Kattowitz
Die Unruhen in Kattowitz und die damti verbun-

denen Plünderungen der Geſchäfte wurden am Sonn
abend fortgeſetzt und haben gegen 7 Uhr abends an Umfang
ernſtlich zugenommen. Sämmtliche Geſchäfte hielten ſchon
am Nachmittag geſchloſſen. Jm Laufe des Nachmittags fanden
Verhandlungen zwiſchen der Wohwodſchaft und den
Jnduſtrieverwaltungen zwecks Beſchaffung vonGeldern ſtatt. Die Woywodſchaft hatte beabſichtigt, vorläufig
Bon s herauszugeben, was jedoch von den Arbeitern ver-
weigert wurde. Auf der Ferdinandgrube iſt um10 ußr vormittags der Streik ausgebrochen. Die Belegſchaft

5000 Arbeiter, demonſtrierte vor dem WohywodſchaftsSebaute und drohte mit Uebergriffen. Gegen 6 Uhr nachmittags

wurden die Anſamlungen in den Straßen immer größer. Trupps
von Hunderten von Arbeitern durchzogen die Straßen. Als ſich

ere Polizeibeamte einem ſolchen Trupp entgegen
ſtellten, wurden ſie entw affnet und ver prügelt. Die
Menge bemächtigte ſich der Waffen. Gegen 724 Uhr abends wardie Krundm nun vaße eine Stätte der Verhee-
rung. Die Demonſtranten zertrümmerten die Fenſterſcheiben,
drangen in die geſchloſſenen Geſchäfte ein und plünderten
dieſe total aus. Vor dem Savoyhotel ſtellte ſich den De
monſtranten eine Militärpatrouille gegenüber. Es kam
zu einer Schießerei.

Freitag abend erſchienen in der Villa Korfan-

um ihn wegen der Erfüllung ſeiner Abſtim-
mungsverſprechnngen zu ſtellen. Sonnabend 8
Uhr erſchienen ablätter, die bekanntgaben, daß die War-
ſchauer Regierung für Oberſchleſien mehrere Milliarden
Mark zur Verfügung geſtellt habe. Hohnlächelnd nahmen
die Demonſtranten davon Kenntnis. Der Wohwode Riemer
hat einen Aufruf an die Arbeiterſchaft erlaſſen, in dem er die
Arbeiterſchaft zur Beſonnenheit mahnt. Der Aufruf findet
überhaupt keine Beachtung. Der Schaden beträgt mehrere
Millionen Reichsmark. Die Polizei hat ſich bei den Plünde-
rungen auf der Grundmannſtraße den Demonſtranten
überhaupt nicht entgegen geſtellt. Auch in den an
deren Straßen ſind Polizei illen nicht zu ſehen. Die Un
ruhen haben im Laufe des Tages auf die Bismarckhütte
übergegriffen. Dort iſt es gleichfalls zu Plünderungen
gekommen. Mit der Fortſetzung der Unruhen wird gerechnte.

tut und gleichzeitig die durch Jahre hindurch fortgeſetzten polni-

Schon
t s Trupps von Arbeitern, die nach re ſuchten,

Das Truppenaufgebot von K ift in den letzten
Tagen erheblich ver rin gert worden, weshalb ein Eingreifen
des Militärs nur ſchwer möglich iſt.

Poincarsé droht wieder
Paris, 11. September.

Geſtern wurde in Meaux der 8. Gedenktag der Schlacht an
der Marne gefeiert. Poincareé hielt bei dieſer Gelegenheit
eine Rede, in der er u. a. erklärte: Frankreich habe bis ſetzt in
der Frage der Reparationszahlungen Geduld gehabt und neue
Beweiſe dafür gegeben, indem es vermieden habe, nach dem letzten

Beſchluß der S die Ereigniſſe. zu über-ſtürzen. Da Belgien die beſchloſſene Löſung vorgeſchlagen habe,
würde es Frankreich ſchlecht anſtehen, ſie nicht anzunehmen. Die
belgiſche Regierung habe vorher der franzöſiſchen Regierung die
Zuſicherung gegeben, daß es ſich nicht um ein ver-
ſchleiertes Moratorium handeln könne. Wenn nun
Deutſchland die berechtigten Forderungen Belgiens ablehne, ſo
ſetze es ſich dadurch in den Zuſtand der Verſchuldung.
Frankreich könne in dieſem Fall von ſeinem Recht Ge-
brauch machen, das es nie aufgeben werde und nie
aufgegeben habe. Es ſei aber zu hoffen, daß man bald eine
Geſamtregelung der Reparations- und Kriegs-
e treffen werde. Frankreich wolle vor allem
ein Guthaben in Deutſchland eintreiben. Wenn

man Frankreich nicht helfe, ſeine Wirtſchaft wiederherzuſtellen,
ſo werde es ſich ſelber helfen. Freiwillig oder gezwungen
müſſe Deutſchland bezahlen. Der Ruin Frankreichs werde
der Ruin Europas. Poincaré ſchloß ſeine Rede mit der Auf-
forderung: Laßt uns vor den Schlachtfeldern ſchwören, daß uns
Gerechtigkeit widerfahren ſoll

Die Kngeklagten im Rathenauprozeß
Jn der Rathenau-Mordſache iſt jetzt den Beteiligten

die Anklageſchrift zugeſtellt worden. Die Anklage geht davon
aus, daß der Jngenieur Herrmann Fiſcher und der
Student Erwin Kern, die bekanntlich die eigentlichen Mörder
ſind, das Mordverbrechen aus fanatiſchem Antiſemitismus und
in dem Wahn begangen haben, ſie könnten eine Aenderung der
beſtehenden Verhältniſſe herbeiführen. Die Vorbereitungen zu
der Tat fallen nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung etwa in
die Zeit bis zum 10. Juni. Um dieſe Zeit kamen Fiſcher und
Kern nach Berlin und ſtiegen in einem Penſionat in der Bern-
burger Straße ab, um nach einigen Tagen in die Penſion Scheer,
Am Zirkus 10, zu überſiedeln. Mit ihnen zuſammen wohnte
dort auch der Angeſchuldigte von Salomon, der ſich vergnügungs-
halber in Berlin und Potsdam aufhielt. Kern erzählte Salomon,
daß er einer „nationalen Sache“ wegen in Berlin ſei. Aus ge
wiſſen Andeutungen glaubte Salomon entnehmen zu können, daß
die beiden genannten Angeklagten ein Attentat auf Miniſter
Rathenau vorbereiteten. Dieſer Verdacht beſtätigte ſich, als Kern
Salomon aufforderte, nach Kiel zu fahren, um dort einen zu
verläſſigen Chauffeur zu beſorgen. Tatſächlich fuhr der ange-
ſchuldigte Salomon am 17. Juni nach Kiel und dann, als ſeine
Bemühungen dort zwecklos waren, nach Hamburg, wo er den
Angeklagten Warnecke aufſuchte. Warnecke brachte Salomon mit
dem Detektiv Niedrig in Verbindung, der den Kraftwagen zu
dem Attentat ſteuern ſollte. Anfänglich war Niedrig bereit und
fuhr auch mit Salomon nach Berlin und man erörterte bis in
alle Einzelheiten, wie das Attentat ausgeführt werden ſoll. Jn-
zwiſchen hatte Kern jedoch einen anderen Führer für den Kraft
wagen gefunden und Niedrig reiſte nach Hamburg zurück.Während der Abwesenheit Salomons waren Fiſcher

und
Kern mit dem Studenten Ernſt Werner Techow in Verbindung
getreten. Wie Techow behauptet, haben Fiſcher und Kern ihm
erzählt, es beſtände ein Plan, Miniſter Rathenau zu ermorden
und ſie wollten ſich hierüber näher informieren. Weiter erzählte
Fiſcher, daß er aus Sachſen ein Automobil erwarte, mit dem
das Attentat ausgeführt werden ſolle. Der Urheber des Mord-
plans war nach Angabe Fiſchers der Unterprimaner Heinz
Stubenrauch, der dem Deutſchnationalen Jugendbund an
gehöre. Stubenrauch war mit dem Angeklagten Günther be-
freundet und hatte dieſem gegenüber die Abſicht geäußert,
Rathenau im Reichstag zu erſchießen. Von dieſem Plan Stuben-
rauchs hat Günther auch den beiden Brüdern Techow und
anderen Perſonen Mitteilung gemacht, ſo daß die Kunde von dem
Attentat auch zu Fiſcher und Kern gelangte. Durch Vermittlung
des jüngeren Techow verſuchten Fiſcher und Kern Günther
kennenzulernen, um Näheres über den Mordplan zu hören.
Gleichzeitig ſchickten Fiſcher und Kern den älteren Techow am
19. Juni nach Dresden, um dort das Auto in Empfang zu
nehmen. Techow wurde auf dem Bahnhof in Dresden von dem
jetzt flüchtigen Studenten Günther Brand in Empfang genommen,

der den Boten nach Freiberg brachte undkanten Fritz Küchenmeiſter 5 le u dem Fahrt. u
Am 24. Juni haben dann Fiſcher und Kern in der bekanWeiſe das Attentat ausgeführt, bei dem Miniſter Rathenga ſten

der Stelle getötet wurde. Der Oberreichsanwalt hat auf G au
des geſchilderten Tatbeſtandes Anklage gegen Ernſt Wer ind
Techow erhoben, gemeinſam mit Fiſcher und Kern Minſe
Rathenau ermordet zu haben. Hans Techow, Günther
Jlſemann, Steinbeck, Niedrig, Warnecke un
v. Salomon ſind der Beihilfe angeklagt, ferner iſt Hans
Gerd Techow, Günther und Jlſemann, Schütt
und Dieſtel wegen Begünſtigung angeklagt, während das Ver-
fahren gegen Tilleſſen, Plaas auf Grund des 189 St daß
(Nichtanzeige drohender Verbrechen) angeſtrengt iſt. Käj

Der Oberreichsanwalt hat insgeſamt nur 16 Zeugen geladen
Ferner wird als Sachverſtändiger Geheimer Medizinalrat Pro ver
feſſor Dr. Straßmann geladen werden. Die Verhandlung findet Bin
nicht, wie von anderer Seite gemeldet wird, vorausſichtlich in
Berlin ſtatt, ſondern ſie wird in Leipzig durchgeführt werden.
Die Verteidigung der Angeklagten haben, wie jetzt feſtſteht, über Sta
nommen: Rechtsanwalt Dr. Sack-Berlin, Juſtizrat Dr. Hahn lich
Berlin für die Gebrüder Techow, Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune-
Göttingen und Rechtsanwalt Gollnick-Berlin für Günther, Rechts
anwalt Greving Oldenburg für Jlſemann, Rechtsanwalt P. Vloch- gan:
Berlin für Steinbeck, Niedrig und Warnecke, ſowie für Tilleſſen zum
und Plaas, Rechtsanwalt Dr. Alsberg für Schütt und Dieſiel,
Rechtsanwalt Dr. FellBerlin für Voß. geſch

Gegen Kapitänleutnant Dietrich und Dr. Stein iſt die Anklage
bisher noch nicht fertiggeſtellt worden. We

nuVerfaſſunggebende Kirchenverſammlung u
Zu Art. 37 wird auf Antrag von Frau Dr. Matz (Stettin), Prog

wo von Gemeindeausſchüſſen die Rede iſt, in Abſ. 2 die Jugend-
pflege wie folgt ſchärfer hervorgehoben: „Daneben ſind, wenn burg
die Verhältniſſe es geſtatten, Gemeindeausſchüſſe für beſondere ben
Aufgaben und Fragen des kirchlichen Lebens, namentlich für
freie Liebestätigkeit und Wohlfahrtspflege für die kirchliche weni
Mitarbeit der Frauen und der Jugendlichen ſowie für die den

gendpflege, einzuſetzen.n D. Mumm wird weiter beſchloſſen: „Auch en
ſollen in allen Fällen, in denen der Bedarf hierfür hervortritt, a
ſoziale Ausſchüſſe gebildet werden. LimbArt. 38—-41 werden im weſentlichen ungeändert angenom natür
men und damit der Abſchnitt „Gemeindekörperſchaften“ abge wund

oſſen.ten Wdntan, wird über das „Pfarramt“ verhandelt werden. 53

Die Beſchränkung des Markenbrots da
Vom 16. Oktober ab. das 5

Das Reichsernährungsminiſterium teilt mit: Durch eine ladenVerordnung er die öffentliche Brotverſorgung vom 8. Sep ch m
tember 1922 hat das Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft die Ausführungsbeſtimmungen zu S 31 des Ge- Ordnu
treidegeſetzes über die Be ſchränkung der Verſorgung koſtet.

mit Markenbrot erlaſſen. Danach werden alle Perſonen wie ei
von einer gewiſſen Einkommensgrenze ab von der Verſorgung u
ausgeſchloſſen. Da für dieſes Jahr die Einkommensſteuerveran
lagung noch nicht erfolgt iſt, mußte das ſteuerpflichtige Aber i
Einkommen für das Kalenderjahr 1921 zugrunde ſonſt
gelegt werden. Die Einkommensgrenge beträgt für das ver nicht d
angene Jahr für einzelne Perſonen 30000 Mark zu züg- alroh 15000 Mark für jeden in dem gemeinſamen Haushalt

verpflegten Haushaltsangehörigen. Für denjenigen, deſſen Ein Je
kommen ſich gegen dieſe Höchſtſätze für 1921 in dieſem Wirt ſtand r

aftsjahre um nicht mehr als das Vierfache vergrößert hat, kopf unſyg der Geldentwertung nicht genügend gefolgt iſt, bleibt der ſalb

Nachweis darüber offen und damit die Möglichkeit, Markenbrot
zu beziehen, auch wenn er nach ſeinem Einkommen vom Vorjahre laſten
davon ausgeſchloſſen ſein würde. Die Durchführung der Ver De
ordnung liegt in der Hand der Kommunalverbände. Der Zeit
Ausſchluß der Perſonen, die auf Markenbrot keinen Anſpruch
haben, ſoll bis zum 16. Oktober 1922 erfolgen.

Die Ausführungsbeſtimmungen ſind wieder einmal unklat.
Beſteht die Familie aus Mann, Frau und zwei Kindern, ſo bilden
75 000 M. die Grenze. Jn einem zweiten Satze heißt es aber:
Für das Jahr 1922,28 ſoll die öffentliche Brotverſorgung nur
denjenigen zugute kommen, die ein Einkommen haben, das die
vorhin genannten Summen nicht um das Vierfache überſteigt.

Wir ſchreiben noch 1922. Der Alleinſtehende würde alſo bei
30 X 4 120 000 M. noch auf billigen Brotbezug rechnen können
die Familie mit zwei Kindern bei einem Einkommen von 300 000
Mark.

junge S

„Bohème“
Oper von G. Puccini

Erſtaufführung im Stadttheater.
Für Giacomo Puccini hat Deutſchland ſo viel getan, daß zu

tun faſt nichts mehr übrig bleibt. Der große Krieg war kaum
vobei, da zog „Tosca“ über alle deutſchen Bühnen; und nun er
ſcheint die r um drei Jahre ältere Oper „Bohème“, die früher
nicht ſo recht Fuß zu faſſen vermochte. Auch diesmal wird wohl
der Liebe Mühe vergeblich 17 Henrt Murgers „Scönes de la
vie bohème“ iſt ein ſo weltbekanntes Buch, daß es unmöglich
den Opernfabrikanten auf die Dauer entge konnte. Was G.
Giacoſa und L. Jllica daraus gemacht haben, gehört nicht ins
Gebiet der Kunſt, ſondern iſt dem Boden des beſcheidenen Hand-
werks entſproſſen. Der Zuſammenhang der Handlung, den die
beiden Verfaſſer erſtrebt haben und den ſie durch etwas freiere
Ausgeſtaltung der Ereigniſſe zu erreichen hofften, iſt dürftig ge-
blieben. Jmmer noch iſt es ohne die Kenntnis von Murgers
eigenartigem Buch eigentlich nicht möglich, das innere Weſen der
Vorgänge, die ſich in der Welt niedern Pariſer Künſtlertums ab-
ſpielen, genau zu verſtehen. Zwei Vorzüge beſitzt aber das Text-
buch: es iſt auf die Bedürfniſſe der breiten Maſſen zugeſchnitten

und gewährt dem Muſiker Gelegenheit genug, ſeine Kunſt zu ent
falten. Puccini hat dieſe Vorteile wohl ausgenützt. Seine Mufik
erhebt ſich nirgends zu einer Bedeutung, die lange Lebensdauer
verheißt, aber ſie iſt flüſſig, gefällig und verfügt auf allen Höhe-
punkten der Handlung über eine ausladende Melodik, die mit faſt
unfehlbarer Sicherheit das Herz des Hörers trifft. Daß einzelne
Wendungen nicht gerade ſehr vornehm ſind, erhöht nur ihre
Augenblickswirkung. So fand denn „Bohème“, der man lieber
Raum gönnt als der gräßlichen und geſchmackloſen „Tosca“, am
geſtrigen Sonntage eine außerordentlich begeiſterte Aufnahme
des bis zum letzten Platz ausverkauften Hauſes.

Zu dieſem bemerkenswerten Erfolg trug allerdings nicht
wenig die vorzügliche Aufführung bei. Hans Siegle als
Spielordner und Oskar Braun als muſikaliſcher Leiter hatten

ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen, das Werk des Jtalieners
ſo ſorgfältig gerundet wie nur möglich herauszubringen. Sie
f n in ihren Beſtrebungen diesſeits und jenſeits des Vor
hangs verſtändnisvolle Unterſtützung. Das Orcheſter befolgte
aufmerkſam die Winke ſeines Kapellmeiſters und nahm ſich ſeiner
dankbaren Aufgaben mit beſtem Gelingen an. Alle Gelegen
heiten, die die etwas dick inſtrumentierte Partitur zur Entfaltung
von Glanz und Wohlklang darbot, wurden angemeſſen beobachtet.
Der Eindruck der Oper hängt weſentlich von der Durchführungn h. S ab. don deren

—m

fröhlichem, unbekümmertem Zuſammenleben die Handlung ihren
Ausgang nimmt. Dichter, Maler, Muſiker und Philoſoph hatten
eine ausgezeichnete Verkörperung in Geſang und Spiel, die um
ſo anerkennenswerter war, als ſie Ernſt und Humor glücklich zu
vereinen wußte. Den Löwenanteil trug der ſtimmlich ſehr friſche
Rudolf Sieg mund Matuzewskis davon, dem ſich der
Marcell Willi Sonnens durch muſikaliſche Gediegenheit dicht
anſchloß. Auch Auguſt Rößler und Cornelius Barck
vermochten für die beſcheidener bedachten Schaunard und Collin
die volle Teilnahme zu gewinnen. Hilde Voß entwarf von der
zarten angekränkelten Schönheit der armen Stickerin ein rühren-
des Bild und ſang vortrefflich. Für die der Wirklichkeit des
Lebens entſchiedener zugewandte leicht erregbare Muſette trat
Martha Kolb ſehr geſchickt, vielleicht aber etwas zu derb ein.
Stimme und Bewegungen müſſen trotz aller Launenhaftigkeit des
Ausdrucks immer zierlich und vornehm bleiben. An zweiten
Stellen ſteuerten Heinrich Teßmer (Alcindor) und Karl
Hummelsheim (Bernard) beſtens zum Eindruck des Ganzen
bei. Sehr lebendig und muſikaliſch tüchtig griffen die Chöre ein.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Jm Auguſtheft der Zeitſchrift für Muſik Steingräber-

Verlag in Leivzig rechnet Martin Friedland gelegentlich
des Düſſeldorfer Tonkünſtlerfeſtes ſcharf mit der neuen Rich-
tung in der Muſik und mit dem Kritiker Paul Becker ab,
deſſen kleine Schrift „Neue Muſik“ vielfach angezogen wird.
Der Aufſatz iſt m geſchrieben und gewährt eine Fülle
von l Ebenſo leſens- und beachtenswert ſind die
Würdigung, die Gerhard Strecke den A-capella-Chören von
Peter Cornelius widmet und die Ephorismen von Profeſſor
Alexis Hollgender. Jn „Der Belgier Beethoven“ brandmarkt
Dr. Georg Göhler mit löblicher Friſche und Entſchiedenheit
eine würdeloſe Entgleiſung, die ſich Dr. Leopold Schmidt, der
Muſikkritiker des „Berliner Tageblattes“, in Bezug a Beet-
hovens Abſtammung geleiſtet hat. Auch der übrige Teil des
Heftes biegt eine große Menge ſehr wiſſenswerfen Stoffes.
Die Alexis Hollgender und Willy Renner

ufwe gediegene ik und werden Sängern und Klavierſpielern
ehr willkommen ſein.

Die Leipziger „Jlluſtrierte Zeitung“ erſcheint weiter!
Jm Zuſammenhang mit den Betriebseinſtellungen verſchiedener
Zeitungen und Zeitſchriften iſt von einem Teil der Tagespreſſe
gemeldet worden, daß auch die altangeſehene Leipziger
„Jlluſtrierte Zeitung“, die ſeit dem Jahre 1848 vom
Verlag J. J. Weber in Leipzig herausgegeben wird, ihr
Erſcheinen eingeſtellt hätte. Wie uns der Verlag des Blattes
mitteilt, entſpricht dieſe von unverantwortlicher Seite verbreitete

nicht den DTatſachen Das gleich dem Stadttheater ausv ielch alänaend und J m erkaufte Haus unterhie

ſtrahlte
Geſchen
freuen
wurden

Beginn im Thalia- Theater
„Neunzehn-hundertneunzehn“

Eine Zeitſchnurre in 3 Akten von Jmpekoven und Mathern.

Die Literatur eines Volkes ſpiegelt oft ſeine jeweiligen poli
tiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe wider. Zeit
läufte, die reich ſind an geſchichtlich-bedeutſamen Ereigniſſen und
Perſönlichkeiten, werden befruchtend und anregend wirken auf
Dramen und Tragödiendichter. Zeitläufte, die den moraliſchen
Tiefſtand eines Volkes erkennen laſſen, werden Stoff geben zu
Satiren uſw. Gerade die jüngſte Vergangenheit und Gegenwart
haben eine Hochflut derartiger Bühnenſtücke entſtehen laſſen.
Was wohl hinreichend die moraliſche und kulturelle Quautät
unſerer Tage offenbart. „Neunzehnhundertneunzehn“ verdient
unter dieſen Stücken einen erſten Platz. Es iſt eine glänzende,
mit Geſchick und Humor geſchriebene Zeitſatire. Da fehlt auch
niemand und nichts von den typiſchen Begleiterſcheinungen
unſerer Tage. Der Schieber der Univerſitätsprofeſſor
dieſer die wirtſchaftliche Not des geiſtigen Arbeiters verſinnbild-
lichend der Spieler, der Hochſtapler, die Hokotte, die ſich als
Gräfin ausgibt, der Kommerzienrat Bendheim, der zwar den
Glauben ſeiner Väter, aber trotz Taufe und großen Hakenkreuzes
im Knopfloch die Gepflogenheiten ſeiner Väter nicht ablegen
konnte, die höhere Tochter, die in Aeſthetik „macht“. Lebens-
mittel und andere Schiebungen, Streik, Putſch, Revolten und J
ſonſtige Errungenſchaften des 9. November geben dem Ganzen
einen zeitgemäßen, ſtilechten Rahmen.

Dieſes „Neunzehnhundertneunzehn“ wurde ein Neun
zehnhunderkzweiundzwangig. Einmat lebt ja dieſer Geiſt, der
„1919“ durchgzieht, auch heute noch, und dann wurde eben dieſer
Geiſt durch flottes und gutes Spiel dem Publikum mit einer der
artig hiſtoriſchen Treue vermittelt, daß alles, was auf der Bühne

freunde
Katzent!

geſprochen und gehandelt wurde, wie allerjüngſte Zeitgeſchichte Kin Krwirkte. Der Kritiker kann denn auch, an den ben nanger drier.
haften Bühnenbildern, nur loben. Hermine Ziegler gab aztiona
die vom Geiſt der Zeit (Schiebergeiſt) beſeſſene Frau Profeſſor ührige
mit beſtem Erfolge. Albert Walter führte ſich als neuberpflichteter Komiker in der Rolle des Proſſhe c ein. Alfred

Hallers amerikaniſcher Aeſthet (lies Hochſtapler) war eine
Leiſtung für ſich, Otto Tiede mann als Moritz Bendheim ganz
„Originalkopie“. Richard Helſing, der auch für die Spiel
leitung verantwortlich zeichnete, ſprach ein ſo echtes Sächſiſch und
ſpielte ſeinen Gerichtsvollzieher Biedermann ſo echt, daß es eine
Luſt war, ihn zu hören und zu ſehen. von Ar
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Delitzscher

Aber wie denkt ſich die Regierung die Durchführung Am16. Oktober ſoll die Verordnung in Kraft treten. ſen und
gbertauſende werden bis zu dieſem Termin ihre Einſchätzung für
j921 noch nicht in Händen haben; wie ſollen dieſe Perſonen den
Nachweis führen, daß ſie zu den Minderbemittelten im Sinne
der Verordnung gehören Und wenn ihnen die Veranlagung be
reits zugegangen iſt, wer ſoll ſie nachprüfen, das Bäckerfräulein
pielleicht, oder gedenkt man eine neue Stelle im Magiſtrat zu

en, die eine Beſcheinigung über den berechtigten
es billigen Brotes ausſtellt

Wie ſoll die ſelbſtverdienende Ehefrau behandelt werden, wie
die Kinder, die eigenes Einkommen haben

Wir ſind zwar um eine neue Verordnung reicher, dieſe muß
aber noch ſehr eingehend erläutert werden.

Aus aller Welt
Ein Seitungs Attentat

Z. Gotha, 9. September.In der vergangenen Nacht gegen drei Uhr wurde in den
Sehmaſchinenvaum des „Gothaer Volksblattes“ eine Eier-
ſandgranagte die betvächtlichen Sachſchaden an
achtete. Das Blatt erſcheint aber weiter. Charakteriſtiſch wird
dieſer Vorgang durch den Streit, der bereits ſeit längerer Zeit

den Kommuniſten und der U. S. P. um den Beſitz des
s ſchwebt. Am Freitag früh hatte der kommuniſtiſche

äftsführer Müller, der inzwiſchen zur U. S. P. übergetreten
den Betrieb ſchließen wollen, was die Kommuniſten aber

nicht zugaben und den Geſchäftsführer abſetzen wollten. Wahr
inlich befürchteten die Kommuniſten, daß das Blatt heute

nachdem der Geſchäftsführer durch eine einſtweilige Ver
des Gerichtes in ſeine Funktion wieder eingeſetzt war,

a I. S. P.-Blatt erſcheinen würde. Man vermutet, daß das
gttentat von kommuniſtiſcher Seite verübt worden iſt.

amneſtiebegehren des
Siegesſäulen-Attentäters

Wie erinnerlich, war im vergangenen Jahre der Verſuch
acht worden, die Siegesſäule in die Luft zu

ſprengen. Nach langen Ermittlungen ſtellte die politiſche Po
ſei feſt, daß der Plan von einem gewiſſen „Ferry“ alias
Kilhelm Hering ausgegangen war, der mit 10 anderen

uniſten eine Sprengladung im Jnnern des hiſtoriſchen
Denkmals untergebracht hatte. Durch einen Zufall verſagte die
Zänd und „Ferry“ wurde von den Gerichten zu einer mehr-

igen Zuchthausſtrafe wegen Vergehens gegen das Spreng-
geſetz verurteilt. Jetzt hatte Ferry bei der zuſtän

ſigen Strafkammer ein Geſuch eingereicht, ihn
zu amneſtieren. Jn der Begründung heißt es, daß „der
Läter nicht als gemeiner Verbrecher anzuſehen ſei, ſondern daß
jdeale Motive die Triebfeder ſeiner Handlung waren. Ferry

als überzeugter Kommuniſt in der Siegesſäule
z Symbol des Militarismus und Jmperialimus geſehen. Er

der feſten Ueberzeugung geweſen, daß der Sturz des Bau
herkes einen ſchweren Schlag für die Reaktion und eine Stär
ung der kommuniſtiſchen Jdee bedeuten würde. Die Straf
immer hat jedoch das Amneſtiebegehren Ferrhs abgelehnt, da
derbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz nicht unter die Amneſtie
len. Infolgedeſſen hat der Verurteilte ſich jetzt an den
inneſtieagusſchuß des Reichsjuſtiz miniſteriums
gwandt, der über das Urteil entſcheiden ſoll.

Streichhölzer teurer als Wohnungen
Das öſterreichiſche Mieterſchutzgeſetz, das jegliche Erhöhung

er Mieten verhindert die Wohnungsmieten betragen in
Deſterreich auch heute noch nur das Doppelte von 1914 führt
eweilen zu adezu grotesben Zuſtänden. Heute koſtet in
Vien eine el Streichhölzer mehr als eine Zwei-Zimmer-
Lohnung. Für eine Schachtel Streichhölzer muß man heute in
heſterreich den nicht eben hohen Preis von 70 Kronen, etwa
10 Mark, bezahlen. Eine Wohnung in den geſchilderten Aus-
maßen aber koſtet nur 60 Kronen im Monat, im Jahre alſo 720
dwnen, gleich etwa 12 Mark.

„Glückliche Oeſterreicher!“ möchte man ausrufen, wenn man
P ſchreckensvoll aller übrigen öſterreichiſchen Preiſe er

wür Jm Auguſt koſtete ein HerrenSakkoanzug
Rillionen Kronen, ein Damenrock und Bluſe 1 Mill. 500 000

wnen, ein Zepbirhemd 120 9000 Kronen, eine ſeidene Krawatte

9000 Kronen, ein Kragen 10 000 Kronen, ein Damen
rünpfe 30 000 Kronen, ein Paar Damenſchuhe 180 000 bis
80000 Kronen.

Andere Preiſe ſind heute 1 Kilogramm Rindfleiſch 82 000
onen, Kalbfleiſch 48 000 Kronen, Schweinefleiſch 64 000
Knen, Butter 56 000 Kronen. Dieſe Preiſe ſind weſentlich
her als ſelbſt in Ländern mit guter Valuta. Ein Arbeiter in
belgien könnte beiſpielsweiſe für dasſelbe Geld, nach dem heuti-
m Kurſe im belgiſchen Franken umgerechnet, mehr als das
ppelte an Lebensmitteln erſtehen.

Deutſchland über alles.“ Dem „Makin“ zufolge hat die
ieralliierte Rheinlandskommiſſion auf die amtliche Mitteilung
e deutſchen Reichskommiſſars, daß das Lied Deutſchland,
duiſchland über alles“ jetzt die deutſche Nationalhymne ſei, die
wort erteilt, daß ſie ihr Verbot gegen das Singen des Liedes
beſetzten Gebiet nicht zurückziehe.
Ein engliſches Lufttorpedoſchiff. Das engliſche Miniſterium
ſt Luftweſen läßt ein Lufttorpedoſchiff bauen, das mit der
ſolte Hand in Hand arbeiten ſoll und mehrere große Torpedos
d Nitrailleuſen an Bord führt.

Neue Petroleumlager in Mexiko. Aus der end don
ſeracrug und Tampico treffen Nachrichten von der Aufdeckung
er ausgedehnter Petroleumlager ein. Die Lagune von
amiahua verſpricht eine ſo re Ausbeute, daß man
mein Tamiahug als das zukünftige Zentrum der
tzikaniſchen Oelproduktion bezeichnet. Jm Staate
raza zwiſchen dem Hafen Salingaeceruz und Pochotla
i ausgedehnte Petroleumfelder angebohrt worden, die eine
aus ergiebige Ausbeute verſprechen. Vor allem haben Boh-

gen in den Staaten Chiapas und Tabasco Oelfelder
i gewaltiger Ausdehnung erſchloſſen. Die Felder von Chia-
und Tabasco ſollen ein Oel von beſter Qualität

en, das dem penſylvaniſchen Oel, bekanntlich dem beſten der
ungefähr gleichkommt.

Empfang

Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Anfang voriger
Woche ſind. innerhalb des Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie
über die geplanten freiwilligen Vereinbarungen, die den vom
Reichsernährungsminiſter aufgeſtellten Richtlinien Rechnung tragen
ſollen, Verhandlungen gepflogen worden, ohne daß eine Ver
ſtändigung über die künftige Regelung der Zuckerwirt Werte erzielt werden konnte. Bedauerlicherweiſe wird
der geforderte lückenloſe Zuſammenſchluß der Induſtrie durch den
Widerſtand einiger Fabriken immer noch in Frage geſtellt. Es
gelangte ein Vertragsentwurf zur Vorlage, der bekanntlich die
bevorrechtigte Bedarfsdeckung der Haushaltun im Auge hat.
Nur wenn die diesbezüglichen Wünſche der Verbraucher berück-
ſichtigt werden, iſt die Regierung geneigt von den angekündigten
Zwangsmaßnahmen abzuſehen. Der Abſicht der Wieder
einführung der Zwangswirtſchaft muß unter allen Umſtänden
durch baldige Einigung der Jnduſtrie entgegengewirkt werden,
da ſie die einzige Grundlage für die Ueberwindung der viel
fachen Schwierigkeiten bildet, die fich aus einer zwangsweiſen
Löſung des Problems zunächſt für die Finanzierung der neuen
Kampagne und ferner für die künftige Zuckerverſorgung er-
geben würden. Die kürzlich veröffentlichte amtliche
Statiſtik über Rübenverarbeitung und Zuckerproduktion weiſt
nach, daß in der Zeit von September v. J. bis Ende Juli d. J.
rund 75,4 (i. V. 65,5) Millionen Doppelzentner Rüben verarbeitet
worden ſind. Die Zuckererzeugung entſpricht mit 13,03 (10,93)
Millionen Doppelzentner den Erwartungen.
Vorjahre erhöhte ſich der Verbrauch bis inkl. Juli auf 12,8 (10,04)
Millionen Doppelzentner. Bis zum Herankommen der neuen
Zucker beſtehen für die notwendigſte Verſorgung der Bevölkerung
ernſte Sorgen, da die Vorräte, die am 1. Auguſt d. J. mit 1,63
Millionen Doppelzentner angegeben wurden, ſeither beträchtlich
abgenommen haben. Hinſichtlich der neuen Ernte lauten die

ätzungen auf etwa 15 Millionen Doppelzentner. Die erhoffte
höhere Zuckerproduktion würde indes gegenüber einem ſtändig
ſteigenden Verbrauch kaum ins Gewicht fallen, ſo daß wir auch
weiterhin zunächſt nicht ohne Zuckereinfuhr auskommen können,
wenn einerſeits unſere Verſorgung nicht gefährdet, und anderer-
ſeits die verarbeitende Jnduſtrie nicht zum Erliegen kommen ſoll.

Die Verſandtätigkeit am heimiſchen Verbrauchs-
zuckermarkt nahm auch in der vergangenen Woche ihren
Fortgang, doch zeigt ſich bereits jetzt das Schwinden der für den
laufenden Monat freigegebenen Mengen. Um der allgemeinen
Zuckerknappheit abzuhelfen, werden einige Fabriken bereits Ende

dieſes Monats mit der Verarbeitung der Rüben beginnen.
Für Auslandszücker zeigte ſich regere Kaufneigung. Die
Tendenz war nachgebend, gehandelt wurde gegen Wochenſchluß
etwa zu 6600 bis 6700 M. pro 50 Kilogramm. Auch am
Hamburger Rohzuckermarkt ſchwächten ſich die No
tierungen ab. Amerikaniſcher Granulated ging auf 4,75 Dollar
zurück, Java loko auf 21 h und ſchwimmend auf 20/6 bis 20/3.

Für Melaſſe wurde mangels Angebots keine amtliche
Notiz feſtgeſtellt, die gehörten Preiſe waren niedriger als in der
Vorwoche. Auslandsmelaſſe war billiger erhältlich als heimiſche
Ware, die Umſätze nahmen größeren Umfang nicht an.

Am tſchechiſchen Zuckermarkt war das Ausfuhr
geſchäft infolge des ungünſtigen Valutaſtandes unterbunden. Die
für den Jnlandsverbrauch verfügbaren Vorräte haben ſich erheb
lich vermindert. London meldet unregelmäßige Tendenz.

Die aus Paris vorliegenden Tendenzberichte geben eben-
falls kein einheitliches Bild, die Preiſe pendelten bald auf bald
abwärts. Jn den Vereinigten Staaten iſt dieZuckerausfuhr anhaltend ſehr reichlich. ſeit Jahresbeginn hat
ſie das Doppelte der in den entſprechenden Vorjahrsmonaten aus
geführten Mengen bereits überſchritten. Jn New-HYork ſchloß
greifbarer Zentrifugalzucker die Woche mit 4,99 cts per o gegen
5,24 cts an den vorhergegangenen Tagen.

Das Roſitzer Abkommen
Die Geſellſchaft beruft auf den 28. September nach Berlin

eine außerordentliche Generalverſammlung ein, der ein mit der
Zuckerraffinerie Halle und den in der Mitteldeutſchen
Zuckervereinigung der Rohzuckerfabriken zuſammengeſchloſſe nen
Rohzuckerfabriken getroffenes Abkommen vorgelegt werden ſoll.
Nach dieſem Abkommen übertragen die erwähnten Rohzucker
fabriken die ren Erzeugung an die beiden Raffi
nerien Halle und Roſitz. Roſitz wird dabei eine Dividende von 25
Prozent garantiert. Der Vertrag iſt, beginnend mit der Cam-
pagne 1922,1928, auf ein Jahr, mit Optionsrecht für Roſitz auf
zwei weitere Jahre zunächſt abgeſchloſſen worden. Gleachzertig
wird, wie wir bereits mitteilten, den Stammaktionären von
Roſitz angeboten, ihre Aktien in der Weiſe umzutauſchen, daß
auf eine Aktie von nom. 1000 M. nom. 11 000 M. Obligationen
ſowie eine Barzohlung von 500 M. gewährt werden. Die Obli-
gation wird auf Roſitz hypothekariſch eingetragen, vom 1. Ok
tober 1921 ab mit 5 Proz. verzinſt und nach 15 Jahren zu 120
zurückgezahlt. Die Rückzahlung kann auch bereits nach 10 Jah-
ren erfolgen. alsdann beträgt der Rückzahlungskurs 125 Proz.
Die Obligation wird ſowohl in bezug auf die angegel ene Zins
als Rückzahlungsverpflichtung von der Zuckerraffinerie Halle
und von den in der Vereinigung der Mitteldeutſchen Rohzucker-
fabriken zuſammengeſchloſſenen 39 Rohzuckerfabriken garantiert.
Die ſo eingetauſchten Aktten gehen in das Eigentum der Roh-
zuckerfabrkken über. Der Umtauſch wird davon abkbängig ge
macht, daß mindeſtens die Hälfte der Stammaktionäre Roſitz
hiervon bis zum 1. Dezember 1922 Gebrauch machen.

Auslandzucker. Magdeburg, 9. Sept., 12 Uhr mittags.
NewYork meldet eine Abſchwächung der Zentrifugalpreiſe von
5,24 auf 4,99 cts, das lb. Für weiße Javas ſind ungefähr die
geſtrigen Preiſe maßgebend. Jn deutſcher Währung ſind Käufe
zu 6600/6700, Abgabe, zu ungefähr 6900 M. der Ztr., cif deut
ſcher Seehäfen im Markte.

bth. Berliner Viehmarkt vom 9. September. Amtlicher Be
vicht. Auftrieb 8546 Rinder, 950 Kälber, 7016 Schafe, 3792
Schweine, 67 Ziegen und 43 Schweine aus dem Memelgebiet.
Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht: Ochſen a) 6800--7200 M.,
b) 6000--6500 M., c) 5500--5800 M., d) 5000--5300 M. Bullen
a) 6500-—-6800 M., b) 5800--6300 M., o) 4800--5500 M., Kühe
und Färſen a u. b) 6600--7200 M.. o) 65800--6300 M., d4) 4500
bis 5500 M., e) 3400--4000 M. Jungvieh 4500--5000 M.
Kälber a u. b) 10 000--10 500 M., o) 9000-—-9500 M., d) 7500 bis

Gegenüber dem
hörte vielfoch Briefkurſe.

rtsehaftlicher Teif
8500 M., e) 6500--7000 M. Schafe a) 7000--7400 M. b) 6000
bis 6800 M., c) 4000--5500 M. Weidemaſtſchafe a) 7
Mark, b) 7300 M. Schweine a u. 15200--16 600 M.e) 14 500—15 000 M., 13 500-—-14 000 M., e) 12 000-—18 000
Mark, 10 500—-11 500 M., g) 18 000-—18 500 M. Ziegen 4000
bis 4300 M. Handel in allen Gattungen glatt, ausgeſuchte
Ware über Notiz.

bth. Berliner Fettmarkt vom 9. September. Butter:
Die Nachfrage iſt unverändert rege bei abnehmenden Ein
gängen friſcher Butter. Die heutige amtliche Notierung iſt pro
Pfund Ia- Qualität 2855 M., IIa- Qualität 215--225 M.
Margarine: Ruhiges Geſchäft bei unverändersten
Preiſen. Tcedgigk t Nachdem die Preiſe zu Anfang der
Woche noch rückgängig waren, befeſtigten ſie ſich dann in
folge der Steigerung der Deviſen wieder. Auch die Packerfor
derungen wurden im Zuſammenhang mit der Steigerung der
Schmalzpreiſe an der Chicagoer Produktenbörſe erhöht. Die
Konſumnachfrage war lebhaft. Die Notierung vom 9. Septem-
ber war: Ekoice Weſtern Steam 217 M., Pure Lard in Tierces
234 M., Pure Lard in kleinen Packungen 2835 M., Berliner
Bratenſchinalz 230 M. Speck: Ruhig. Geſalzener amerika-
niſcher Rückenſpeck notiert 210--240 M. je nach Stärke.

Berliner Börſe. Am Sonnabend ließen die deutſch
belgiſchen Verhandlungen, deren Verlauf ungünſtig beurteilt
wurde, das Geſchäft am Deviſen- und Effektenmarkte klein blei
ben. Der Dollar bewegte ſich zwiſchen 1400 und 1350. Jm
Nachmittagsverkehr wurde die Lage günſtiger beurteilt und man

Gegen 7 Uhr wurde der Dollar mit
1340 genannt. Jn NewYork ſtellte ſich die Mark gegen 1 Uhr
amerikaniſcher Zeit auf 7,375 1356 M. für 1 Dollar. Auf
den Abbruch der Verhandlungen mit den belgiſchen Vertretern
t heute vormittag am Deviſenmarkt eine ſtarke

ufwärtsbewegung ein. Jm Verlaufe wurde die Hal-
tung ruhiger. Der Dollar hielt ſich aber mit leichten Schwan
kungen auf dem Stand von 1600. Jm Einklang hiermit trat
auch in Jnduſtriewerten größere Nachfrage hervor, von
denen Montanpapiere meiſt 50 bis 100 Proz. ſtiegen. Laurag
hütte aber ſtellten ſich um 175 Proz. niedriger. Chemiſche Werte
erfuhren annähernd ebenſo erhebliche Steigerungen. Bei Jn-
duſtriepapieren hielten ſich die Aufbeſſerungen in engen Gren
zen. Banken waren gut gehalten. Auf dem Markt der Aus
klandsrenten nahm die Aufwärtsbewegung bedeutenden
Umfang an. Namentlich Türkenwerte wurden beträchtlich
höher bewertet. Auch ungariſche Goldrente zog bedeutend an.
Anleihen waren ebenfalls feſt. Das Geſchäft in Jnduſtrieaktien
geſtaltete ſich nicht beſonders lebhaft, da die Unklarheit über die
Folgen des Abbruches der Verhandlungen mit den belgiſchen
Vertretern Zurückhaltung veranlaßte.

Devisen-Vorkurse

11. 9. 22 9. 9. 22Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 62000, 52933,75 53076
Bulgarien a 7 e e e 7 b nBrüssel-Antwerpen 11700, 10037.40 60Christiania 26720. 22721.55 227 48.45Kopenhagen 34140, 29163.50 50Stockholm 42400, 36154 75 25talien 5942.55 5957.45London 7100, 6092.35 6107.65New Vork 1600, 1368,.28 137 4arxis 12400., 10636.65 1Sehwe in. 30350, 25967,50 26032.50

Vorkurse der Berliner Börse

11. 9 8.9 11. 9 8.9Dt. Reiehsanl. 77,60 77 60 Badisohe Anin 1600, 1480,Hambg. Pakett. u Nobel 965, 960,Hansa 630, 626. Elbert Farben 12765, 1106,Noräd. Lloyd 4680, Th. Goldschmidt 1200,Berl. tageieges 1600, 1300, Höchster Farbw 1050,
Comm. u. Privatbk. 320, 623 Kòöln-Rottweiler 1070, 1026,
Darmst. Bank 320. 690. Al EBlektr.-Ges. T7öö 760,Deutsehe Bank 690, Be ann. EBlektr. 676.Disconto-Ges. 430, 428, 8 nwerk 635. 625,Dresdner Bank 636347. Seohuekort 1090, 1020.Bochum. Guss 2225, 2180 Siemens Halske [1740, 1680,
Dtseh.-Luxemburg [2210 2126, Adlerwerke 680.Gelsenkirch. Bgw 2800, 2226. „rub, Ma, 13650Harpener 6100, 149765. Daimler 483, 489,Laurahütte 3400. Dtecoh. Waff. u, M. 2516, 32430
Mannesmann 1170 1650. Orenstein&Koppel [1565, 1630,
Phönix 2900, 1270. Hirseh Kupter 950, 941,
Deutsohe Kali 2050 2020, Otavi Minen 4026,A. G. t. Anilinf. 1175 1048,

Kuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründot 1855

Halle a. 8., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewahr): September.

gezucht: angeboten: ezucht: angeConstantin d. Gr. Krügershall Akt. 690 5 r
e I 200 000 Ronnenberg Akt. 2750 2850Graf Bismarok K. Il 200 000 1 850 000 Salzdetfurth Akt. 9800 2860

Graf Schwerin K. 850 000 460 000 Becker Stahlw. A. 680 590
König Ludwig K. Il 200 0001 8650 000 Becker Kohle A, 760 790
Bruckdorf-Niet- Benz Aktien 595 605leben Kuxe 176 000 190000 DeutsohePetrol. A. 2075 2800
Leonhardt Kuxe 226 000 246 000 Deutsche Südsee
Michel Kuxoe 230 000 270 000 Phosphat Akt. 2876 2950
Regiser Kuxe S Dux Auto Aktien 270 290Gew. Vesta Kuxe)] 1209000 140 000 Duxer Porzellan A. 4150 4660
AlexandershallK. 1256 000 150 000 Flender Brücken-
Gew. Burbach K. S 660 000 bau Aktien SGlückauf b. Sond. Hanea Lloyd Akt. 260 260nxe 475 000 620 090 Hochfrequenz 1020 1100Günthershall K. 73000 88000 Kabelw. Rheydt A. 630 645
Hansa Silberberg Nienburg. Bisen A. SEnxe 130 000 160 000 Petoereb. Int. Han-
Heiligenroda K. 000 340 000 delsbank Aktien
Johannashall K. S Russenbank Akt. a 190Neustaßfurt Kuxe S u Scheidemandel A.d Sachs.- Weimar K. 116 000 1256 000 Jul. Sichel Co. A.
Salzmünde Kuxel 98000 108000 Ver. Chem, Fabr.
Wintershall Kuxe Il 625 0000 Zeitz Aktien 1420 1480Adler Kali Aktien 1 630 1660 R. Wolf, Magde-
Hallesche Kali A. 1880 1420 burg, Aktien 960 980
Hannov. Kali Akt. 18320 1850 659 Ungar. Kriegs-
Heldburg Kali A. 2 anl., m. Besitzn. 60 609Heldburg Vorz.- A. 1600 1620
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ſi
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Walhalta Llehtspiof Theater.

Max Landa.Flammen neder Wüsteo in dem Detektivfilm
Die Perlen der
Lady Harrison

5 spannende Akte.

Schausyiel i. 7 Akten
mit

Geraldine Farrar.
Sechaupl.: Aegypten

eng in h re r A.ber Mongor km n äer Gonmeririvehn.

Abenädvorstellung punkt 8 Vhkr.

Beginn in zämtliehen Theatern 4 Uhr.

——S

Ane Promenade N a.

Die Dame u.
ihr Frisour

Schausp, in 5 Akten.

Leo Peukert
in dem Lustspiel

bie beriobunosrese.

Bremen,
Naturaufnahme,

Maschinen- Vorrauf-
1 Bohrmaschine mit Friktionskupplung,

bis 75 mm Bohrung,
1 Leſtspindeldrehbank, 2000 mm Spit-

zenlänge,1 Seh nei onrmaachine bis 15 mm
Bohrung,.

1 Reifendſoegemaschine für FPlach-,
Vierkant-, Winkel-, T u. U-Eisen,

1 Blower für 46 Feuer,1 Hebekran, 2 To. Tr agkraft.
14 Ztr. neue Gliederketten,
1 Dexzimalwanage. 1000 kg Tragkraft,
1 Wechselstrommotor, 1/8 PS,
40 Militärwagenräder mit Rotgubbüch-

sen, 12 Vordergestelle, 20 Aehsen,verschiedene Träger.,
1 Spirſitusprüfapparat.

amtliche Sachen sind wenig gebraucht
und wie neu. Zu besichtigen bei

Böll Co., Elberfeld,
Kleeblatt 49. Telephon 2213.

Oskar Leistikow
zeigen wir hierdureh an.

Dr. Otto

Landesökonomierat Kannt.
Dr. Otto Rabe Und Frau

Elisabeth geb. Eye,
Halle a. 8.

die Provinz Sachsen Herrn
Frau Gemahlin ERlisabeth geb.
Eye, gebo jieh hierdurch be-

Oskar Leistſkou,
Korvettenkapitän a. D.,

Mannheim.
z. Zt. Berohtesgaden, Haus Minerva, September 1922.

e W Billige Quelle! W Gebr. druckfeſter X. B. RohreStatt besonderer Meldung.
3

Die Verlobung unsorer re Verlobung mit neu r gute e e e r verz.

Tochter S ſchwarze Rohre 1 I u 3 uſw.Eva kua Rahe, Mt. 675mit dem Korvettenkapitän Tochter Aez rot 4 p. Meter von 2“ an, auch mit Flanſchen.
a. D. Herrn Lanawirtoeaktbhkunner fur S Ferner: Dachſtänder. Offerte freibleibend.

F S
Ia v

Rabe und seiner

Die glückliche Geburt
gesunden Knaben zeigen
in dankbarer Freude an

BergassessorW Wühelm de la Sauce Und Frau
Charlotte geb. Schloss.e

Halle a. S., den 9. September 10922,
Mozartstr. 19.

amiliendruckſachen
aller Ark in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompk und preiswert

Otto Thiele
Buchu. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.

e

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 ruf 7801

[222222e ö

Sonnadend, 283. t. 73 r „„Thaliazäle“
LudwigWüiſner

Rezitationen.
Karten von 50.-- bis 15.

Wratzke Steiger, Postetr 9/10.

Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22-24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tages
zeitungen des In u, Auslandes diemeisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institut gewährleistet zuverlässigste
u. reichhaltigste Lieferung von Zeitungs-
nusschnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.
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Kartoffelnfür den Winterbedarf.
Ich bin in der Lage, jeden Poſten, täglich

4050 h
S peiſekartoffelnſür de den den en n

zum Großhandelspreis d iefern. Fragekommen nur größere Werke u. e
la Bankreferenzen, Sicherheiten können ge-

ſtellt werden.

Ernst Oldekop, Lübechk.Tel. 3146, 8414, 8628. e Morntompagnie.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschen

zum von Mk. 15 das Stück.Johannes Grün, Rathausstr. 7.

dta
Dienstag, d. 12. Sept.
Anfg. 7, Ende 11 Uhr.

Lohengrin
Romantiſche Oper von

Richard Wagner.
Mittwoch

Die Walkäre.
S

Gebr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Stfeinstraße 79-80

Antike Möbel,

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Vadewannen
a. Kiefern- u. Fichten-
holz in dauerhafter
Handarbeit kaufen
Sie wie bekannt billig
im Spezial- Geſchäft
22 Schülershof 22,direkt am Marttplatz

„Warm zu empfehlen i
Zucker's Patent-Medizina!-
Seife gegen unreine Haut,
Miteſſer,

Knötchen,
Puſteln uſw. Spezial-
Arzt Dr. W.“ DazuZuckooh-Creme( nicht fettend

u. fetthaltig). Jn allen Apoth.
Drogerien, Parfümerie u.
Friſeurgeſchäften erhältlich

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. SehneeNachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

„Der harz

Amtsblatt des
Harzklub s

Gegründet 1894

Jnhaltreiches illuſtr.

Blatt f. rernaturliebende Kreiſe
a

Altbewährtes,
ſtets zugkräftiges

Auzeigenblatt

30000 Auflage
Anzeigen- Angebote koſtenlos

Probenummer gegen
Einſendung von Mk. 2.00

durch den Verlag

Johann Friedr. Eilers
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Zu verkaufen
eine liegende

Einzylinder-
Dampfmaſchine

mit Schwungrad, ca. 70--80 Zentner, Fabrikat
Ulbricht, Chemnitz, Hub 400 mm, Kolbendurchm.
225 mm, Schwungraddurchm. 1850 ww, Flach-
ſchieberſteuerung, Leiſtung ca. 20 PS. bei 7 Atm.

Preis 150 000.Keſſeldruck.

„Beuma“, Rornaer Fisengießerei undMasev- abrik- BVorna. Se h

Der grobe
diesjährigeHerbstpierdemarkt

findet
Dienstag, den 12. September
auf dem Exerzier platz

statt.
J Auftriobh für Pferde Hordorferstr. e

Wieſenverpachtung.Der zweite Schnitt von ht 21

Wieſen neben dem Dorfe Röpzig a. S. ſoll in
einzelnen Parzellen von zirka 2 Morgen öffentlichmeiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft
werden. Termin:
Mittwoch, den 13. September, nachm. 2 Uhrim Gaſthof zu Röpzig. Die Parzellen werden

von 1 Uhr an gezeigt.
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 13. September, vor-mittags 10 ühr, verſteigere ich in „Ran m

burg a. S., Kaiſer- Friedrichplatz 5, meinen
außergewöhnlich kräftigen

oſtfrieſiſchen Halbblut Beſchäler
a g iſt e r

(Fuchs mit Sternbleſſe). Letzte Station Naum-
burg (Provinz Sachſen).
Vorzügliche Abſtammungstafel und Prämien-

ſcheine vorhanden.

Oswald Wölbeling.

Wir empfehlen beſte

belgiſche
Gbannpferde

Gebr. horsten, oölhen I. Annaſ.
Feraruf 80.

Streng reelle Bedienung. Solide Preiſe.

gut erhalten, ſofort zu kaufen geſucht. An 5

Paar Oldenber,

1

e

e

Verkaufe aus

1,75 gr. 52 u.

Wallach, 1,70

1,70 gr., 8jähri

1,72 gr., 6-

Wallachen m.

braun,prke Stute n. Wallach,
Ravpen Celler leichten Schlages, 1.70 gr. Ajährig.

Pferde werden unter voller Garantie ſehr preiswert abgegebetKäufer können ſich einen Teil des Kaufpreiſes 1--2 Monate innebebalten

Koll- u. bastfuhrwesen, z

1 Paar h1 gerade

Pferdeverkauf.
Fuhrbetri ebunſerem

folgende näher bezeichn
1 Paar hellbr. aier6jährt1 Paar potſog Belgier Stn

u. 8jährig,gr., 6-
Belgier

Gjährig,

ete Pferde

Wallachen,

mit Vießſen,

Belgier m. Bleſſen,
R GBVaar Belgier Fuchs u.

S Bleſfſ
Brauner,S S S e 1,75 gr. 6- u. S jähr

S 1 Paar Goldfüchſe Belgier m.
W e 170 gr., 8jährig,eng ehrgee Stute u. Wallach, 1,72ar.,

Wallachen, 1,75 gr., H u.

Vleſſe,

u. riähr,

1,70 gr., 5jährig,

Halle g. S.,,orothbeenſtr. 7 n.
Telephon 4426

8.

geſucht.

aus der Baubranche.

Stellen Angebote

Großbauunternehmung der Niederlauſitz ſucht für
ihren umfangreichen Betrieb einen

bilanzſicheren, zuverläſſigen

Oberbuhhalter
Freie Wohnung mit 4 Zimmern,

Küche, elektriſchem Licht, Bad uſw. ſteht zur Verfügung.

Daſelbſt werden ferner

zwei perfekte Buchhalter

für Konto-Korrent uſw.

Ausführliche Bewerbungen erbeten unter Z. 7850
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Halle (Saale)

kretärin geſucht.

ErfahrenesSlubennüdthen,

gute Familie und nation.
Geſinnung, v. auswärts,
und ein gleiches, ngere rMädchen als Küchen

u. Hauslehrling werden
für 1. Oktober geſucht. W.
Kronvrivetrake 1I1,

illa.

r JT ötellen-Geſuche 4

Jg. Mann, verheiratet,deutſch Feünnt, ſucht Stel

lung als
Jagd od. Spſauſſeher.

Off. bitte unter Z. 7a. d. Geſchäftsſtelle d. di

Witwe, 50 J., ſucht
Heim bei alleinft. Herrn
auf dem Lande, wo Möbel
Platz finden, auf Gehalt
wird weniger geſehen,
Zr ſofort. unter7852 an dfeu dieſer Zeitung.

4 heirat
Landwirt,

Gut der Prov. Sachſen.
2 23 J. alt, ausv v „aus gut. Familie,a geſund u. von guterGebr. Schreibmaſchine, eben u Er
r hbeirat in ein mittleresn

m
gebote mit Preisangabe unter Z. 7781 an

m die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Ernſtgemeinte Offerten zu
richten unter B. V. 1319 K
an Rudolf Mosso.,

LAAIIIIIIIIIILIILLIIIIILIIIIIIII]I Halle a. S.. Brüderſtr. 4.

e Geſchäfts

Golhasr lobensverslcherungshank a. 6.

Vir snchen einetWehlige wen Hur den Außendienst,

Bezirksv er waltung Halle a. S. Bernburgerstrabe 3.

Für die Verwaltung eines im Bezirk
liegenden Kaliwerkes

möglichſt zum 1. Oktober eine

junge Dame
mit guter Schulbildung und Kenntnis der
Stenographie und Schreibmaſchine als Se-

wird

Bewerbungen unter
Z. 7844 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

EGebild. junge Dame ſucht
Bekanntſchaft mit tief ver-
anlagten Akad. äber 29
evtl. ſp. Heirat. Zuſchr. u
Z. 7846 a. Geſchäftsſt.d.

mietGeſuche
m

Junger Kaufmaun
ſücht per 15. Sept. oder
1. Oktober beſſeresmöbl. Zzimmer,

event. 2 Zimmer, mit
Klavier. Sofortige
Angebote u. Z. 7851
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kaufgeſuche

Wir ſuchen
Saatkartoffeln.

Kaiſerkrone, Kuckuck,Thieles Frühbeſte, ferner

Wlett Sorten wie
linieren, Atlanta,Ddenwälder Blaue,

Rheingold, Zwickaner
Frühe. Herbſtlieferung.
Kaſſe ſofort bei Abnahme.
Junker Heynemann,

Magdeburg.
Tel. Adr.: Junkerheyn.

Telephon 489, 490.

Arbeiter, deutſchnational
ſucht 2 Mäntel f. Mädch. v.

n.,12--14 u. 1Torxnſſter
zu kaufen. Ang. unt. Z.7847an die Geiaiton. d. Zia.

Kaſſe.

angabe

Flügel u. Pian
Kaufe zu höchſtenPrei

Blüthner-, Bechſtei
Steinway u. a. e
Marken geg. ſoſortt

Beſchreib. u. i
an Ala-
&Vogler, Halle a.

Angebote

u. H. P. 1Haasenstef

w eizen-

u. Rogge
Preßſtro

kauft jederzeit

Jakob Bloche
S. Tel.Halle a.

Erich

Feldbahn
gleis

mit Kippwage
Zubehör evila
Anſchlußgleis
Abbruch zu kau
geſucht. Angebote

G. im. b.
Brangs e

II., Leipzig

verkaufe

Biertrebe
in Poſten
an abzugeben.Freyberss Brau

80 Kutſchwage
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. September.

Cimburger
Selbſt wenn ſich zwei Herren treffen: „Wiſſen Sie ſchon,

daß ein Anzug in München 80 000 Mark koſten ſoll?“ „Der
Käſe hat auch wieder angezogen“. „Und die Eierpreiſe

„Käſe? Da unten auf dem Hallmarkt iſt ein Geſchäft, das
verkauft Limburger noch zu 27,50. Jch komme eben von dortk.

Bin extra in die Stadt, denn Limburger
Der Herr wohnt im Roſengarten und wenn er extra in die

Stadt kam, um den Limburger billig zu kaufen, mußte er wirk
lich Ia vollfett, aſtrein und edle Zucht ſein.

Da über uns St. Mariens Türme das Abendläuten be
gannen, eilte ich dankerfüllt über die frohe Botſchaft hinunter
zum Hallmarkt.

Jch bin nicht unbekannt in der Gegend, aber das Butter-
geſchäft fand ich nicht. Ein ſcharfer Duft von linker Hand.
Aha, der Limburger. Preisauslage im Schaufenſter polizeiord
nungsgemäß Pfund 27,50“. Herein mein Freund und nicht
gezaudert. Gasmaske nicht nötig, auch mir iſt Limburger ein
Programm!

Reizende Bedienung. Lächelnd: „Sie wünſchen „Lim-
burger z Der Laden butterladenſauber. Ueblicher Sonn-
abendabendeinkauf. Butter in hohen Pfunden. „Gute Butter“
weniger flott. Auch Limburger wird verlangt. Ein Blick zu
den Freunden gleichen Geſchmackes. Was die Naſe nicht ein
ſaugen konnte, nahmen die Augen von dem Vollfetten, vorweg!

Eine Frau wollte in Ohnmacht fallen. Nicht wegen des
Limburger. Nein, die Butterpreiſe. Margarine meinte ſie
natürlich. Jch dachte: iſt die naib! Heute noch über Preiſe
wundern. Unnötige Energieverſchwendung. Fataliſt ſein,
kaufen, zahlen, zahlen. Und eſſen! Möglichſt ſchnell eſſen, denn
ſonſt erreichen Sie nicht den übernächſthöheren Preis. Das
dauert manchmal nur eine halbe Stunde.

Mein Limburger brauchte nicht ſo lange. Das Wundern.
das habe ich mir abgewöhnt, aber als das Fräulein butter-
ladenſauber lächelnd mich anglühte: „30 Mark die Kaſſe“, lüftete
ich meinen neuen Winterhut, tat beſcheiden und erinnerte „der
Ordnung halber“, daß der Limburger im Schaufenſter 27,50
koſtet. Beſcheiden, wie ich ſonſt ſelten bin. Zuſammengeknickt
wie einer, der an alles gewöhnt iſt.

Unhöflich, wie man manchesmal lieſt, wurde ſie nicht.
Aber ihre Augen, dunkle heiße Kirſchenaugen, wieſen ab, wie
ſonſt vielleicht nur einmal im Leben: ja, der für 27,50 iſt noch
nicht durch. Der Jhre koſtet 30 Mark.

Aha. Hut auf. Mund zu. Grüßt Gott!
Jetzt ſoge mir noch einer, daß die Preiſe nach dem Dollar

ſtand reguliert werden. Jch ſtrafe ihn Lügen, er iſt ein Schafs-
kopf und weiß eben nicht, daß man ſeinen Beutel je nach „durch“
„halb durch, ganz durch“, „durch durch“ und was weiß ich, ent
laſten muß.

Der durchige Limburger hat mir die letzte Weisheit in dieſer
Zeit der tollon Proiſo boigobracht. Was bas Leben nicht ſchaffte:
er hat mir mit ſeinem Duft das letzte, allerletzte Wundern ab-

gewöhnt. Hanſei.Sommerfeſt der deutſchnationalen arbeitergruppe

Geſtern fand im „Stadtſchützenhauſe“ das Sommerfeſt der
deutſchnationalen Arbeitergruppe, verbunden mit Kinderfeſt,
ſtatt. Jmmer mehr gewinnt der nationale Gedanke Boden,
immer ſtärker ſammeln ſich die Deutſchen um die Fahne des
Deutſchland der Zukunft. So waren auch geſtern Hunderte her
beigeeilt, um bei dem ſchönen Wetter froh und hoffnungsfreudig
in die Welt zu ſehen, mit den Kindern zu jauchzen und mit den
Alten zu reden von einſt und jetzt und von der Zukunft.

Der Nachmittag gehörte den Kindern. Und wie jubelte die
junge Schar bei all dem Vergnügen, das ihnen geboten wurde, wie
ſtrahlten ihre Augen! Da gab es Topfſchlagen und Ballwerfen,
Geſchenke haſchen und überhaupt alles, was ein Kinderherz er-
freuen kann. An einem Obſtſtande wurde gewürfelt, Geſchenke
wurden verteilt, Süßigkeiten konnten gekauft werden wirklich,
ein echtes, rechtes Kinderfeſt. Allmählich brach der Abend herein
und ein Fackelzug bildete den Abſchluß des Kinderfeſtes. Viele,
viele Kinder zogen dahin, die bunten Lampions in den Händen
und mit dem Wunſch: „Ach, wenn's doch nur noch mal von vorn
anfinge.“ Aber das ging nicht, denn nun kamen die Großen zu
ihrem Recht.

Der zweite Vorſitzende, Herr Höpfner, hielt eine
Anſprache: Seine Mahnung war die, die wir ſchon oft vernahmen,
die wir aber immer wieder hören müſſen, bis ſie feſt in unſeren
Herzen ſteht, unausrottbar, ſtark wie unſere deutſchen Eichen und
treu wie unſere deutſchen Tannen: das Vaterland durch alle Not
und Gefahr zu einer neuen Blüte zu bringen. Das Deutſchland
lied tönte zum Himmel hinauf, wie ein Gebet und wie ein Eid.
JIJnm Saale berichtete dann Herr Kreisſchulrat Buſſe von
der Gründung der Arbeitergruppe, von ihrem mächtigen Empor-
ſtreben. Siebzehn Mann waren es, die am 8. Juli 1921 in den
„Weißbierhallen“ die Gruppe gründeten, die den Mut hatten, ſich
als Deutſche zu bekennen. Man fürchtete Fehlſchlag über Fehl-
ſchlag. Es kam aber anders. Jmmer mehr beſannen ſich die
Arbeiter auf ihr Deutſchtum, immer ſtärker wurde der Zudrang
zur Partei. Die Jugend iſt unſere Hoffnung, ſie, die von dem
fremdländiſchen Drucke noch nichts ſpürt. Sie wird in den harten
Daſeinskampf, den wir Deutſchen jetzt führen müſſen, hinein-
wachſen, ſie wird hart und ſtark werden, ein Geſchlecht, das das
Laterland liebt und den Bedrücker haßt, ein Volk von deutſchen
Männern und Frauen, denen Deutſchland das „Land über alles“
iſt. Unſere Jugend iſt unſere Hoffnung und wird einſt unſere
Rettung ſein.
Es folgten einige gute Vorträge von verſchiedenen Partei
freunden, auch war Frau Brüggemann ſo freundlich, das
Katzentheater noch einmal zur Aufführung gelangen zu laſſen.
Ein Kränzchen, das bis um 1 Uhr dauerte, beendete die ſchöne
Feier. Sicher wird der geſtrige Tag dazu beitragen, der deutſch
nationalen Arbeitergruppe neue Mitglieder zuzuführen und ſo die
rührige Arbeit aller Helfer zu lohnen.

Die halliſchen Kommuniſten auf dem Kriegspfade
Wenn Berlin und Leipzig Betriebsrateverſammlungen ein

beruft, die „der Teuerung ſteuern“ ſollen, ſo iſt das ungefähr ſo,
als wenn ein Deutſchland ohne ffen an den Rhein ziehen
würde. Aber man braucht ſolche Geſten, um die Lage
auszunutzen. Jm mitteldeutſchen irk merkt man noch nichts
von Arbeitsloſigkeit und Hungern, denn bekanntlich wird die
Preisvrüfungeſtelle faſt ausſbließlich (auf 100 Fälle kommen 2)

Das Reiſen ab 1. Oktober
Die 50 prozentige Erhöhung der Eiſenbahntarife Täglich
45 000 Tonnen Kohle 30 Prozent Auslandkohle

Wenn jemand eine Reiſe tut, dann kann er was erzählen.
Ein altes Wort, das aber bis in unſere Tage hinein Geltung

behalten hat, ja in unſeren Tagen erſt wieder eine beſondere
Geltung erfahren hat. Ob indeſſen jemand noch eine Reiſe tut,
wenn die neuen Perſonentarife auf der Eiſenbahn in Kraft
getreten ſind? Nur gut, daß die Sommer und Reiſemonate
von dieſer fünfgzigprozentigen Erhöhung verſchont geblieben
ſind. Sonſt hätte gar mancher nicht reiſen und nicht
erzählen können. Ein gütiges Verkehrsminiſterium ſchenkte
uns aber noch eine Galgenfriſt bis zum 1. Oktober. Bis
dahin alſo, lieber Leſer, nutze den Tagl Andernfalls mußt
du deinem Reiſekoſtenvoranſchlag folgende Kilometerfahr-
preiſe zugrunde legen: 4. Klaſſe 45 Pfg., 3. Klaſſe 67 Pfg.,
2. Klaſſe 1,13 Mark und 1. Klaſſe 2,03 Mark. Bei Benutzung
von Schnellzügen und zuſchlagpflichtigen Eilzügen hätteſt du noch
nachſtehende Schnellzugszuſchläge zu berückſichtigen in der
1. Zone bis 75 Kilometer Entfernung für die 3. Klaſſe 15 M.,
für 1. und 2. Klaſſe 30 M., in der 2. Zone bis 150 Kilometer
Entfernung 30 bzw. 60 M., in der 3. Zone über 150 Kilometer
Entfernung 45 bzw. 90 M.

Haſt du alſo einmal, lieber Leſer, nach dem 1. Oktober ge-
ſchäftlich oder beruflich um des Vergnügens willen verbietet
es dir ſicherlich dein Geldbeutel zu verreiſen, ſo mag dich
folgende Aufſtellung ſchon heute langſam vorbereitend darüber
belehren, mit welchen Fahrpreiſen du rechnen mußt. Es koſtet
alsdann eine Fahrt von Halle nach:

km 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl.
M. M. M. M.Berlin DZugZuſchl 162 3 t 73ZugZuſchlaBitterfeld s SWittenberg 67 7 5 30Delitzſch 28 g. 5 1850

Eilenburg 50 m W 3 23
Leipzig 38 9 18Merſeburg 14 5 5 m 9,50
Weißenfels 33 8 3 16Naumburg 45 7 21Weimar 88 180 100 63 4260 60 30Erfurt 100 W 12 756 6582J 60 60 30Gotha 137 9 156 5 63Eiſenach J 166 336 187 114 7690 90 45Bebra 211 3 3 15 97Frankſurt a. M. 378 5 255 168
München 530 59 346 231Eisleben 4 38 3 8 18Sangerhauſen 60 8 5 23,50
Rordhauſen 98 z 3 45Kaſſel J 218 440 244 144 10190 90 453

von den darbenden Mittelſtändlern in Anſpruch genommen, wäh-
r der Arbeiter dank ſeiner ſehr hohen Löhne alles bezahlen
ann.

Die Kommuniſten predigen ihren Maſſen jedoch etwas an
deres vor. Danach herrſcht auch in Mitteldeutſchland ſchon eine
große Not, die allein durch die „befreiende Tat des Proletariats“
geändert werden kann. Die Hetze iſt ſoweit gediehen, daß heute
abend im „Volkspark“ die Halliſchen Berriebsräte und Gewerk
ſchaftsfunktionäre zuſammentreffen werden, um dem Genoſſen
Böttcher aus Leipzig über „Teuerung und Ab wehrmaßnahmen
der Arbeiterſchaft zuzuhören. Dieſe Verſammlung ſoll ein Weg-
weiſer im Kampf ſein. Wenn der „Kampf“ ſo ähnlich vor ſich
gehen wird wie der in Hamborn, wo die willkürliche Preisherab-
ſetzung jeden weiteren Geſchäftsverkehr lähmte und Plünderun-
gen nach ſich zog, ſo muß man heute ſchon vor der h
dem Halliſchen Poligzeipräſidenten und den Vertretern
der Geſchäftswelt den notwendigen Wink geben. Man ſollte ſich
hier in Halle auf keinerlei Verhandlungen mit den Kommuniſten
einlaſſen, ſollte ſich eine Einmiſchung in den geſchäftlichen Ver-
kehr verbitten und ſich gegen den Druck der Straße wehren.
Gewiß ſind die Preiſe in Halle hoch, wenn aber ein Eingreifen
dagegen notwendig iſt, muß es von amtlichen Stellen, nicht
von gewiſſenloſen roten Hetzern, kommen.

Angriff der Menge auſ einen Schupobeamten
Am Sonntag entſtand infolge einer Namensfeſtſtellung in

der Oleariusſtraße eine Menſchenanſammlung, wobei der Poli-
zeibeamte von der Menge bedrängt und tätlich angegriffen
wurde. Hierbei wurde ihm der Tſchako vom Kopfe geriſſen und
entwendet. Die Namen der Täter konnten durch hinzukommende
Polizeibeamte feſtgeſtellt und die Menge zerſtreut werden.

Selbſtmörder. Jn der Nacht zum Sonntag wurde ein
20jähriger Kaufmann mit einer Schußwunde im Kopf auf dem
Paradeplatz bewußtlos unter einem Baume liegend aufgefunden.
Neben ihm lag eine Armeepiſtole. Jn der Klinik, wohin er ſo-
fort gebracht worden war, iſt er in derſelben Nacht verſtorben.
Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

Leſer der deutſchvölkiſchen Blätter werden gebeten, ſich
Freitag, den 15. September, abends 8 Uhr im „Haus der Land
wirte“ einzufinden.

S Verein für das Deutſchtum im Auslande. Eine auf einer
Rundreiſe befindliche Gruppe von Jnnsbrucker Studenten und
Studentinnen veranſtaltete geſtern nachmittag im „Thaliaſaale“
eine Vorſtellung für Kinder. Starker Beſuch zeigte das Jnter-
eſſe, das man an dem ſchönen Lande Tirol nimmt. Vierſtimmige
Tirolerlieder wurden geſungen und Tiroler Volkstänze getanzt.
Den Jubel der Kinder mußte man ſehen, mit dem ſie dieſes
urwüchſige, fröhliche Drehen und Wenden, dieſes Humorvolle,
Derbkomiſche, das darin liegt, aufnahmen. Sie konnten garnicht
genug bekommen. Jhnen ſtrahlte die Jugendluſt ebenſo aus den
Augen, wie den Tängzern ſelbſt. Beſonders gefiel der Müllex
und der Watſchen-Tanz (ich glaube, ſie werden viele Nachahmen
bei den Schulmädeln und Jungen erhalten). Jn einer Anſprache

W

km 1. Kl. 2. Kl. 3. all. 4. l.M. M. M. z
Halberſtadt 91 187 104 63 4260 60 30Quedlinburg 94 29 108 66 452 60Aſchersleben 59 121 69 8 30
Cöthen r 36 2 8 18Bernburg 57 u 80 3 2730 30 18Magdeburg 7 178 101 6é 42
Deſſau 56 114 66 41 2930 30 15Zerbſt 74 153 86 53 3530 30 15

Ja, und warum dieſe abermalige, fünfzigprozentige Er
höhung, wo dir Vater Staat z. B. nur etwa 380 Prozent auf
dein Gehalt zugelegt hat? Gemach, gemach, mein Freund. Du
vergaßeſt den Sturz der Mark, die ſich allerdings jetzt, wenngleich
auf noch immer ſchwindelnder Höhe etwas zu ſtabiliſieren ſcheint.
Jndeſſen, die Auswirkungen jenes kataſtrophalen Auguſtſturzes
treten jetzt und in der Folge erſt bzw. noch immer in Erſcheinung.
Jhm fielen z. B. alle Ueberſchüſſe der Reichseiſenbahn in den
Vormonaten in Höhe von 2,5 Milliarden Mark zum Opfer, ſo daß
nunmehr ſogar Deckung für ein Defizit geſchaffen werden mußte.
Dann die Erhöhung der Gehälter und Löhne ſowie der Preiſe
für Materialien und ſächliche Ausgaben. Unter dieſen ſteht die
Kohle an erſter Stelle, ein Produkt, das in ganz beſonderem
Maße durch den Sturz der Mark beeinflußt wurde, da wir es
ja heute zum großen Teile mit ausländiſchem Gelde bezahlen
müſſen.Wrben es doch die maßloſen Forderungen des Feindbundes

nach Wiedergutmachungskohle, die Abtrennung des weſentlichſten
Teiles der oberſchleſiſchen Kohlengruben, die verminderte Förde-
rung in den deutſchen Gruben mit ſich gebracht, daß die Eiſen
bahn erhebliche Mengen ihres Kohlenbedarfs aus dem Ausland
decken muß. Nun beläuft ſich der Tagesbedarf der Reichseiſen
bahn auf etwa 45 000 Tonnen Kohle, welche Menge auch der
Eiſenbahn vom Reichskohlenkommiſſar zugewieſen wird. Die
tatſächliche Belieferung iſt indeſſen weit geringer, ſie
beträgt etwa nur 70 Prozent des Lieferſol!ls.30 Prozent des täglichen Kohlenbedarfs, das ſind 13 000 bis 14 000
Tonnen, ſind füglich vom Auslande zu beziehen. So haben im
Laufe dieſes Jahres nicht weniger als 1 Millionen Tonnen
Kohlen mit fremder Valuta bezahlt werden müſſen, und wir ſind
auch in Zukunft, nach den vorhandenen Beſtänden, ſogar in weit
höherem Maße als im Vorjahre auf den Bezug fremder Kohle
angewieſen Alſo auch hier der Verſailler Schandvertrag, deſſen
zahlloſen Paragraphen und Klauſeln den deutſchen Bürger in
allen ſeinen Lebensbedürfniſſen wie Sklavenketten beſchweren
und behindern, ſo daß er unter Umſtänden aus geldlichen Rück
ſichten auf eine Eiſenbahnfahrt verzichten muß! Welche Opfer
gerade die Reichsbahn in Erfüllung des Waffenſtillſtands
abkommens bzw. des Verſailler Vertrags zu bringen gezwungen
war, illuſtrieren folgende Zahlen: Es ſind an den Feindbund
abgeliefert worden an rollendem Material 5460 Lokomotiven,
11 380 Perſonen und 125 580 Güterwagen; es wurden insgeſammt
abgetreten 7868 Kilometerl Für das geraubte Material gilt es
Erſatz zu ſchoffen, und das koſtet natürlich Geld, Geld und
wieder Geld. Was dann letzten Endes erneute Tariferhöhungen
bedingt.

Ja, ob jemand noch eine Reiſe tut

berichtete Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit von den
30 Millionen Deutſchen, die im Auslande unter dem Druck der
Fremden leben müſſen, unter ihnen 600 000 Tiroler, die aber
trotz aller Plagereien und Schikanen als deutſche Brüder treu
zum Deutſchtum halten. Der Beſuch war ſehr rege, heute
und morgen findet um 348 noch je eine Vorſtellung ſtatt.

Vereins Nachrichten
Verein ehemaliger Angehörige der Kgl. Sächſiſchen Armee.

Monatsverſammlung am Dienstag, 12. Sept., abends 85 Uhr in
„Müllers Hotel“, Magdeburger Straße. Wichtige Tagesordnung.
Verteilung der Kriegsdenkmünze.

Halloſches Keenſtleben
Die Zeitſchrift der Halleſchen Volksbühne „Kunſt und

Volk“ wird an die Mitglieder noch immer koſtenlos abgegeben.
Sie bringt Aufſätze zur allgemeinen künſtleriſchen Volkskultur
wie auch zur Einführung in beſondere Kunſtgebiete und Kunſt-
werke. Vom 3. Jahrgang liegen zurzeit von Univerſitätsprofeſſor
Schering, Privatdozent Dr. Moſer, Schriftleiter Herm. Lange,
Privatdozent Dr. Liepe, Lektor Dr. Michaelis ſowie ein von
Oskar Geil gezeichnetes Bildnis Gerhart Hauptmanns nach den
neueſten Aufnahmen vor. Die Hefte, die wertvolle Beiträge zur
Halleſchen Theaterpflege enthalten, werden auch an Nichtmit-
glieder zum Preiſe von 3 M. abgegeben.

4 Dann gehe ich ins Sfackktheater 7
e

Sonntag Montag Dionstag Mittwoc' Donnerstag Freiteg Sonnabend

714. Vhr 7 Vhr 7 Uhr 7 Uhr 71,, Vur 7 Uhr 71, Vhr
M Jederm ann Lobengrin Die Walküreß Jedermann Peer Gynt Bohème

eritatäir Stammkarten Stammkarten

Das Wekffer am Diensfag:
MGGXXcaÜnnnanenWetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief bei Jsland hat ſich ſchnell oſtwärts aus

gebreitet und ſein Gebiet nach Süden hin ervweitert.
Der ſich über ganz Europa hinziehende Hochdruckgürtel
hat ſich daher ſüdwärts verlagert und die Herrſchaft
über unſere Wetterlage übernommen. Jn Mittel
deutſchland iſt daher allgemein heiteres und trockenes
Wetter eingetreten. Nördlich der Alpen befindet ſich ein
flaches Tief und ruft über den ſüdweſtlichen Landes
teilen Regenfälle hervor. Da dieſes flache Barometer
minimum weſtwärts wenden wird, fo dürften wir noch
im Bereich des öſtlichen Hochs verbleiben.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Septemder
heiter, trocken, tagsüber wärmer.
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ſind aus den Gemeinderatswahlen
nde ſſe bekannt: Kommuniſtiſche

Gräfentonna G

bei Gotha,

T Sitze), die Soz

ößneck, Jlmenau und Altenburg.

Zentrum erhielten bei

lich die
muniſten 5553 Stimmen.

hängigen 10, die Kommuniſten 5 Sitze.

Die vereinigten Sozialiſten erhielten
Deutſchnationale 2802, Unabhänigige 2488,
Kommuniſten 1813, Wiederaufbaupartei 4000,
partei 3336.
Die ſozialiſtiſchen Parteien erhielten

die Bürgerlichen 26 Sitze.
Diele

in

vereinigten Sozialiſten 3348.

Kommuniſten 78 Stimmen (1 Sitz

demokraten 7 Sitze.

ſchaftsliſte 7931 Stimmen. Die Linksmehrheit

gerlichen 912 Stimmen gewannen.

Stimmen. Es ſind gewählt 11 Bürgerliche,

ein Unabhängiger und zwei Demokraten.

die vereinigten Bürgerlichen 9 Sitze,
Jn Frankenhauſen a. Ky

6 Sozialdemokraten, 2 U
liſtiſche Mehrheit bleibt danach beſtehen

kraten 2174, der Landbund 955,
Deutſchnaticmalen 1561 Stimmen.

Schwere Exploſion

burg geliefert war, zu entladen.

Schießbaumwolle.

eine Anzahl
motiven und Dampfma
Krans ſich lan
Laſt während des Niedergehens um ihre eigene

donnerähnlicher Knall.
Eine hohe Stichflamme fuhr

Eiſenſtücke bis zum Gewicht von

Sprengſtücke, von denen eins gegen die Gleiſe
nach Halle führenden Bahnlinie flog und eine

bis zu einer Entfer
Durch die Exploſon wur
verletzt.

von 1?4 Kilometer

2

Die Thüringer Wahlen

oldbach, Wölfis und Gera (Gotha), Sozialdemo-
ten in Ruhla, Eiſenach, Gera (Reuß), Hochheim

Jn der Stadt Weimar erhielten die vereinigken Bürger
8361 (18 Sitze), die Demokraten 3120 Stimmen (6 oder

ialdemokraten 4847 (10 Sitze), die Kommuniſten
2896 (6 Sitze). Die Wahlbeteiligung betrug 69 P

Die Demokraten und
ratswahlen in Jena 8429 Stimmen, Bürgerblock 9157, Vororts-
ſte 1818, die Bürgerlichen insgeſamt alſo 12 904 Stimmen, die
ſozialdemokratiſchen Parteien insgeſamt 10 367 Stimmen, näm-

lich Sozialdemokraten 6097, die Unabhängigen 717, die Kom

m e h Danach dürften die Bürgerlichen 26,
die ſozialdemokratiſchen Parteien insgeſamt 21 Sitze erhalten.

h Die Bürgerlichen erhielten in Arnſtadt 16 Sitze, die Unab-

Die Sozialdemokraten erhielten in Rudolſtadt 1382 Stim
den, die Kommuniſten 1420, die Bürgerlichen 3601.

Demokraten 2054,

in Gera (Reuß) 27,

ie vereinigten bürgerlichen Parteien erhielten in Saal-
feld 2564, die vereinigten Sozialiſten 8046 Stimmen.

Die vereinigten Bürgerlichen erhielten in Pößneck 3010, die

Die Rechtsparteien erhielten in Bad Salza 540 Stimme(9 Sitze), die Mehrheitsſogialiſten 162 Stimmen (8 Sitze), bie

Die Bürgerlichen erhielten in Stadtilm 8 Sitze, die Sozial

Die Unabhängigen erhielten in Altenburg 1874, Mehrheits-
ſogigaliſten 10 308, Demokraten 2122, Kommuniſten 845, Wirt

je nen. bleibt zwar be-ſtehen, doch verliert die Linke 521 Stimmen, wogegen die Bür

Die Vereinigten bürgerlichen Parteien erhielten in Sonne
berg 4089, die Sozialdemokraten 2830, die Kommuniſten 1044

kraten, zwei Kommuniſten, bisher waren 12 Sozialdemokraten,

Jn Jlmenau erhielten die vereinigten Sogialdemokraten 10,

ffh. wurden gewählt 6 Bürgerliche,
ge. 1 Kommuniſt. Die ſozia

Bei der Kreisratswahl im Kreiſe Hildburghauſen
die Sozialdemokraten 5106, die Kommuniſten 3145,

in Enutritzſch
Auf dem Lagervlatz der Alteiſen- Großhandlung von Schweitzer

K Oppler in Eutritzſch ereignete ſich eine ſchwere Ex
ploſion, bei der vier Arbeiter verunglückten.

Hierzu erfährt die „N. L. Z.“ folgende Einzelheiten:
Mehrere Arbeiter waren damit beſchäftigt, einen Eiſenbahn

wagen mit Meſſerwellen, der von einer Zelluloidfabrik in Eilen-
Die Meſſerwellen ſtammten

noch aus den Kriegsjahren und dienten zur Herſtellung von
Da das Eilenburger Unternehmen jetzt wieder

auf die Fabrikation von Zelluloid umgeſtellt worden iſt, wurden
die Meſſerwellen nicht mehr benötigt und als Alteiſen an die
Firma Schweitzer Oppler verkauft. Dort ſollten ſie zer-
ſchlagen werden, um als Gußmaterial Verwendung zu finden.

Zum Entladen des Bahnwagens wurde ein rieſiger Lauf-
kran benutzt, der ein Eigengewicht von ungefähr 250 Ztr. beſitzt.

Die Klauen des Krans waren mit Wellen vollbeladen,
dem ſogenannten Fallturm zugeführt werden ſollten, wo die
Wellen abgelagert werden. Jn dem Turme befanden ſich bereitsKeſſer und Zhylinder, die von unbrauchbaren Loko-

ſchinen herſtammten. Als die Kette des
m in den Turm ſenkte, drehte ein Arbeiter die

blieb das Fördergut an einem der Maſchinenzylinder hängen und
ſchnellte durch den plötzlichen Widerſtand zurück. Eine der Wellen
ſtieß an ein Gußeiſenſtück. Jm ſelben Augenblick ertönte ein

flogen durch die Luft. Die gange Umgegend erzitterte wie bei
einem Erdbeben. Der Laufkran wurde aus ſeinen Schienen ge
hoben und mit großer Gewalt gegen den Fallturm gedrückt. Die

ſchiene halbmondförmig zuſammenbog, wurden
naer Mann der Kranbeſatzung

loſer Trümmerhaufen geworden.

eDnehmen.

in Thüringen
Mehrheiten in

Schkeuditz, 11. Sept.

Spur gekommen.
gen von Mehl,

zu teurem Preiſe
Gutes konnte

nt.
den Gemeinde-

Wittenberge,
kratiſcher
zu beſchäftigen.
vorauszuſehen war, hatten ſich

dem der

Eiſenach 2184, iſt alſo gewählt.
Eilenburg, 11.

Deutſche Volks- Mockrehna.)

lich eröffnet und dem
den Betrieb hat die Mühlber
Geſellſchaft übernommen. Die

Eilenburg beitragen.

Namentlich in der zweiten Halb

Jhr Gegner war durchaus nicht ſchle

Der durch die Exploſion angerichtete haben laßt
jetzt noch nicht überſehen. Die ganze Maſchinerie iſt ein form-

des Laufkrans wird ungefähr ein halbes Jahr in Anſpruch
Exploſion wird auf Reſte von Schießbaumwolle,

die ſich in den Meſſerwellen feſtgeſetzt und durch den Schlag ent-
zündet worden ſind, zurückgeführt.

der Altſcherbitzer Mühle iſt man großen Mehlſchiebungen auf vie
Der Obermüller hatte nachts erhebliche Men

und zwar zu verſchiedenen Malen,
Mühle geſtohlen und an einem vereinbarten Platze niedergelegt.
wo ſie von einem Helfershelfer abgeholt wurden, der das Mehl

weiterverkaufte.
dem Beſitzer wieder zurückgegeben werden.

Täter wurden verhaftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen.
11. September.

Bürgermeiſter.) r rſammlung hatte ſich nur mit der Wahl des erſten Bürgermeiſters
Wie bei der Zu

einen Kandidaten geeinigt und ihre Stimmen 20 an der Zahl

ſozialiſtiſchen Partei uLinde in Seehauſen gegeben, gegen die Stimmen der Bürger-
lichen. Die Beamten hatten ſich der Stimme enthalten.

September.
Kürzlich wurde

Mockrehna, die vom Provinzial-Bauamt gebaut worden iſt, feier-
Verkehr übergeben.

gzBurxdorfer PrivatbahnAktien-

nicht wenig zur Hebung des Verkehrs zwiſchen Schildau und

Der Kampf um die Punkte in der

hätte dem Spielverlaufe nach auch einen Sieg von Favorit bringen können.
eit hatten die Unterlegenen zahlreiche Torchancen. Am Vormittag mplten Sportfruende und Preußen-Greppin um

den 10. Ligaplatz. Mit 3:1 ſicherten die W
p

erhaben läßt ſich bis
der Milchhändler

Allein die Wiederinſtandſetzung

(Mehlſchiebungen.) Jn Zeit im Waſſer

aus der
beging hier ein 1

Ein Teil des geſtohlenen Beide waren mit
Die

(Ein ſozialdemo-
Die Stadtverordnetenver-

ſammenſetzung des Parlaments
die Parteien der Linken auf

angehörenden Rechtsanwalt

Linde

Kleinbahn Schildau—
die Kleinbahn Schildau--

Die Verwaltung und

günſtige Zugverbindung dürfte

Stendal, 9. Sept. (Wegen errchfälrſchung) wurden

verurteilt. Sie hatten die Milch bis zu 140 Prozent verwäFörſter erhielt für ſein als verbrecheriſch begeiſneies et

6 Monate Gefängnis und 100000 Mark Geld
ſeine Tochter 50 000 Mark Geldſtrafe.

tzk. Langenſalza, 11. Sept.
der Unſtrut bei Merxleben eine männliche Leiche,

kleidet, doch weder mit Geld noch Ausweispapieren verſehen. Die
Schläfe weiſt eine große Wunde auf, welche die auf dem Kopfe
feſtgebundene Mütze verdecken ſollte.

Hegendorf, 11. Sept.

Förſter und ſeine Tochter vom hieſigen Gericht

ſtrafe,
Geſtern wurde in

e, die erſt kurze
Die Leiche iſt be

(Mord.)

gelegen hat, aufgefunden.

11. Eine entſetzliche Bluttat)
8jähriger Burſche an ſeinem 17jährigen Bruder.

einem Trupp gleichaltriger Burſchen vom be
nachbarten Leiberg hierher in eine Gaſtwirtſchaft gekommen. Jm
angetrunkenen Zuſtande wurde der ältere Bruder laut und

Lametta, Minnelied,

ihre Lig
er. Dem ielverlauſe

ugehörigkeit.e

Preis vom Roſenberg.

radauluſtig. Als der jüngere Bruder ihn zur Ruhe ermahnte,
fuchtelte der Betrunkene mit einem kleinen Federmeſſer umher, Nut
ſtach auf den jüngeren Bruder ein und traf ihn ſo unglücklich Als
in die Herzgegend, daß er nach einigen Minuten an innerer Auf

Verblutung ſtarb. nGotha, 9. Sept. (Ein Miniſter auf der Flucht Unt
vor den Kommuniſten,.) Für geſtern abend hatten die Wei
Vereinigten r eine Wahlverſammlung einberufen undſich dazu den Miniſter Herrmann aus Weimar verſchrieben. Jn Und
die nur mäßig beſuchte Verſammlung zog plötzlich mit Geſang Doch
ein größerer Trupp Kommuniſten ein. Sie ließen den Miniſter Und
Herrmann zwar zu Ende reden, dann aber, als der zweite Refe-
rent beginnen wollte, fing ein mächtiger Radau an und die O a
Kommuniſten erzwangen eine Abſtimmung, in der einem kom- Und
muniſtiſchen Redner, dem bekannten Abg. Toenner, das Wort Nun
gegeben wurde, der nunmehr eine kommuniſtiſche Verſammlung Und
einleitete. Der Vorſtand der Vereinigten Sozialiſten, unter
ihnen Miniſter Herrmann, mußte fluchtartig das Lokal verlaſſen.

Maria
ſhon jetzt

nicht erne
hachen berRennen zu Dresden1. Damulus (Raſtenberger), 2. Feuerbach, glockFilb

t 3. Humboldt. Tot.: 13, Plav: 13, 34. Ferner lieſen: Teuſelsroſe, Heu ringendeLigaklaſſe in der 8 Uptte. 50 e vent m tprah x ent &rr d. n Slatr „Mein
Ei C f i iga eis, 3. Ginſter. t. 22, atz: 11. rner liefen: Kokolores.acht Sozialdemo Ein Tag der neberraſchungen Sportfreunde bleiben n r n Jugend-Preis. 1. Eigilbert Fallenverger 2. Ferrara, 3. Leuchtfeuer. on Nſte

Wenn die nächſten Sonntage weiter ſolche Reſultate bringen. dann wird Tot; 16, Platz: 14, 23. Ferner lief Sanguiniker. September Ausgleich. zigen un
es ein ſchönes Durcheinander in der Tabelle geben. Ohne vorſchnell urteilen F. veſtalin (Olejnit), 2. Kern, 3. Oſtara. Tot.: 13, Platz: 11, 12. 4 hen
zu wollen, kann wohl heute ſchon gſgat werden. daß wir in dieſem Jahre erner liefen: Memling, Slip. SachſenPreis. 1. Pallenberg
keine die anderen überragende Mannſchäft beſitzen und darum der Ausgang Bleuler), 2. Freibeuter, 3. Raſtelbinder. Tot. 47, Platz: 20, 14. Ferner pnz verar
der Meiſterſchaft eine ſehr offene Frage iſt. Die Kämpfe werden dafür um ffefen: Hüteger, Berliner. Preis von Zobeltitz. 1. Ein hart (Olejni), kie ſich mr
ſo intereſſanter ſein und jedes Spiel ſeine Bedeutung haben, was man bei wWillana, 3. Sage. Tot.: 24, Plaßz: 17, Ferner liefen: JInclan, nende
einer Klaſſenmannſchaft in der erleſenen Geſellſchaft von 10 Mannſchaften ſonſt Brandmeiſter. Preis von Glashnite. 1. Revolte (v. d. Vottlemberg), per
nicht behaupten kann. Die geſtrigen Reſultate überraſchten eigentlich ſämtlich, 2. Rheingau, 3. Meduſa. Tot.: 20, Platz: 13, 13. Ferner lieſen: Quiä Maria

e a die h im Ferg e 5 ford, Gero. m zuckteeit lagen. anz unglaublich mutet die ederlage on Boruſſia e gerhielten Sporivreinigung Weißenfels an. Boruſſia geſchlagen, und dazu mit 2:0 Rennen zu Dortmund e Theate
die Demo Null? ſo hörte man geſtern abend überall zweifelnd fragen. Die ſonſt ſo NyxenRennen. 1. Br. t Gabeh 2. Jen, 3. Tänzer. Tot.: hort des

die Volkspartei 2194, di durchſchlagskräftigen Boruſſen fanden in den eifrigen Weißenfelſern ihre Be 23, Platz: 15, 18. Ferner liefen: Lünette, Waldfried, Erlkönig. Erlkönig- Direktor
oltspartei die zwinger. Halle 96 und Sporivereinigung 05- Naumburg ſpielten 1.1. Eine FRiennen. 1. Coco (Koſinag), 2. Marc Aurel, 3. Hexenkind. Tot. 85, Plah. nengezogenheit des Torhüters mußte Halle 96 mit einem Elfmeter büßen und 14, 26, 16. Ferner liefen: Alraune (4.), iot, Friedmund, Condor, hrteſte, ga

kam um einen knappen, durch den Spielverlauf aber nicht als gerechtfertigten Wartenburg, Narew, Wirbel, Mikoſch. RheiniſchWeſtfäliſches Jagdrennen., nſerem je
Sieg. Naumburg enttäuſchte ſtark. Nach dem Siege über Wacker haite man T. W (Wurſt), 2. Daddy, 3. Rote Roſe. Tot.: 70, Platz 31, 33. s die Hämehr erwartet. Bei 96 war Verteidigung und Läuferreihe er gge Ferner liefen: Eierbecher, Mein Leopold (4.), Feldgrau. Auguſt Klönne- Und hakder Sturm aber ſehr ſchwach, ſonſt hätten eine ganze Anzahl Tore zwiſchen Erinnerungs-Rennen. 1. Edelgard et 2. Sabotage, 3. Maresquino, „Und ha
beiden Gegnern liegen müſſen. Wacker konnte auch das zweite Verbands- Tot.: 22, Platz: 12, 13. Ferner liefen: Siebenſchläfer, Renata (4.), Allah. ſeutzutage
ſpiel nicht zu einem Siege geſtalten. Die ſchnellen Merſeburger glichen durch Reinoldus-Rennen. 1. Parcival (Unruh), 2. Caliari, 3. Radiola. achte an d

ifer manche Schwäche aus und waren dem Altmeiſter ein ebenbürtiger Gegner. Tot.: 21, Platz: 15, 25. Ferner lief: Waldrun. September Rennen, we
Bei Wacker ſah man gute Leiſtungen. Mit Thomas wäre das Spiel wohl 1. Sternbild (Reiß), 2. Toni, 3. Sent Maheſa. Tot.: 30, Platz: 16, I
ſicher gewonnen worden. PreußenKomet konnte Favorit mit 1:0 ſchlagen 23, 14. erner liefen Hanng H, Erwachen, Dribble, Tarock l Congo 2, Pas konnte
und damit 2 wertvolle Punkte erringen. Das Spiel war ausgeglichen und Lilie, Fritz Reißaus, Pleite. Union-Hürdenrennen. 1. Anika (EGroh e ihr ſof

bauer) 2. Gazelle, 3. Aroſa. Tot.: 225, Platz: 25, 12, 17. Ferner liefen: x
Valens, Kalauer.

Rennen zu Mannbeim
2), Langouſte, 3. Harangod,

der Sieg ſogar hoch. Aber Preußen-Greppin fehlt es noch ſehr an ſportlicher Tot.: 102, Platz: 17, 21, 22. e, Balte, Rübezahl, Senerx,Wis der Schiedsrichter kurz vor Schluß einen Elfmeter diktierte, Calopſitte, dutt Siop, Tregt Zh ß Vroſebare Seulungs vent
brachen ſie kurzerhand das Spiel ab. Die Strafe für dieſe Unſportlichkeii 1. Schwindellotte (M. erh), 2. Geyelinvund, 5. Netana,
wird nicht auf ſich warten laſſen. Tot.. 87, Platz 22, 46, 31. Ferner liefen: Steinadler, Felſenriede, Perpetua, ut getau

Die Tabelle ſieht nach dem zweiten Spieltage ſo aus: Wirſt Roſe a n n I z u Caſſn e Rolle
Geſpielt Gew. Unentſch, Verl. Torverh. Punkte Conſul, Lotſe, Pinſk (4.). Mannheimer Herbſt-Preis. 1. Carlsminde hwer.

K. 96 2 1 1 S 5:3 3 (Seibert), 2. Blauſchwarz, 3. Orne. Tot.: 19. Donau-Ausgleich. 1. Ei u alt fürf. L. Merſebu 2 1 1 2 3:2 3 weiß (M. ert), 2. Trancz, 3. Satyr. Tot. 31, Platz: 19, 25. Ferner bSportv. 05 Naumburg 2 1 1 2:1 3 liefen Nicolo, alaj Lama, Joua. Reupſtheim-Jagdrennen. 1. Sthr Sie be
die Sportv. 98 1 1 a S 6:3 2 (Klapper), 2. Roſengärtner, 3. Glücksburg. ot.: 64, la 20, 13, 15. ntgegenſchanun Preuß.Komet 2 1 a 1 121 2 erner liefen: Pippin, Duckling. Caeſar, Virtuos, Niſſa. AugartenFlach dübeck, dener e e e e See n.21. 15, 20. Ferner en: Manc a Piave Rio,Szvortt de 2 S 2 83:7 0 Donna, Hyperbel. la Piave, toſenhe

Sportfreun m m Rennen zu Strausberge te Mühle-Hürdenrenen. 1. Oſtflucht (Thaleke), 2. Garderobe,r die 3. Gebalind. Tot.: 49, Plah: 19, 22, 24. Ferner Uefen Herrſcherin (4),Achſe. Hierbei Fußball im Reiche en. r goäut, m Belfried, Vier ch
wenn nen. r a e 5 3Königsberg i. Pr. V. f. B.- Königsberg gegen Berliner Sportkver Platz: 12, 1i. Ferner liefen Talisman e a r Eepiente

ein 92 2:1. Stettin Titania P en Blücher 6:0, V. f. B. gegen Turn Flachrenenen. 1. Paulus (H. Schmidt 3 Atorina, 3 Vordſ e. Tot.:
verein 2:1, Preußen gegen Ballſpiel-Club 3:d. Breslau Sportfreunde i 43tg Da y zGegen a 6:0, Hertha gegen
wärts 5:1,

1:0. Mülheim: Spielverein
S

gbur Spielverein 1:1. ſſeneld o Ruhrort: F. V. g
ülheim gegen Duisburg 08 1:2.

München Wacker
Nürnberg gegen M. T.

der von Leipzig
Eiſenbahn
fortgeſchleudert. K. Wenn

eld gegen Duisburger S ſeiverels

gen W
ahn 4:2. Jngolſtadt: T. V.- Augsburg gegen M. T.S F gegen f. 0:1, Sportverein gegen

M. T. V. gegen T. V.-Jlversgehoven 1:3.

leſien 3:0, Ballſpielklub gegen Vor
M. T. Vnion Wacker gegen Sport-Club 0:0. ürnberg M. T. V. (Falkenhayn), 2. Couſin, 3. Steinberger. Tot 82, Platz:zum Himmel empor. ürth. gegen F. V. Nürnberg 2:0, T. V. 46 T. V. 60-Fürth 2:4. liefen: Roſenköni Sandsmann Patella, e

fünf Zentnern e r geh gung ar gegen akueg peerghertech Hec eein le le t. Vaß: 19.d räg nen Zarnvers gehen C. Augsburg 1.0. Elberfeld 23. Ferner üefen: Lilienſtein (4.), Capitaliſt, Beüladonna, Sinaragd, Schwa
Germania len Hammer V. 2:2. Düſſeldorf Union gegen nenritter. aſſerfallJagdrennen. 1. mado (Ladery ElementVoruſſiaM. Gladbach 4:2. Clever: V. f. B. gegen Sport und Spiel Elber- Credo. Tot.: 106, Platz: 35 35. Ferner liefen Marotte (4.) Na

egen Duisburg 08 1:0. och um
1:2. Barmen: V. f. B. gegen
Turnerbund gegen Arminia-Biele

Gintrache 2:3. Fer ö im
egen gesho :1.Spielveteindg en 5:0, 1. F. C.

Regensburg Bayern gegen3:3. Erfurt:
ein Weimar 5:1,
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Polizeiverordnung.
164In Abänderung der e 94 und 95 Abſ. 1 und 2

der Baupolizeiordnung die Stadt Halle vom
Juni 1910 wird hiermit auf Grund der 88 5, 6

und 15 des Seſgh5 über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1 und der s 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Zuli 1883 ſowie des Artikels IV des
Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918 mit Zu-
ſünmung des Magiſtrats folgendes verordnet:

s 1.

Allgemeines. W z
Das Stadtgebiet wird eingeteilt in Wohngebiete,Fabrikgebiete t gemiſchte Gebiete. We ihre

Abarenzung iſt der zugehörige Plan maßgebend.
Die längs einzelner Straßen abweichend von dem
zugehörigen Baugebiet fgtagſeste Bebauungsart
gilt auf die Tiefe von 30 Meter.

An Anlagen, welche den Vorſchriften dieſer
Verordnung nicht entſprechen, dürfen Erweiterungen
in der Regel nicht vorgenommen werden. Aus
nahmen können im Einzelfalle unter Beachtung der
beſonder vorzuſchreibenden Bedingungen zu
gelaſſen werden. 52

Wohbhngebiete. bigeß
i ngebiete ſind dazu beſtimmt, ein ruhigen ters r r i hen nur ngebände mit den fürichen und für za einzelne Grundſtück nötigen

nanlagen errichtet wer

Einzelne Wohnungen innerhalb der Fabrikgebiete

3.Fabrikoebiete.

In den Fabrikgebieten ſoll die
Tätigkeit erleichtert und tunlichſt verei

e
nigt werden.

können für den Eigentümer und ſolche Angeſtellte
eſtattet werden, deren ſtändige Anweſenheit aufken Grundſtücke geboten erſcheint, wenn für den

durch die Wohnungen in Anſpruch genommenen
Grundſtücksteil die Hofgröße, die Licht- und Luft
e a ausreichend, ſowie dio Zugänglichkeit
geſiche

S 4.
Gemiſchte Gebiete.

Die gemiſchten Gebiete ſollen ſowohl
friedigung des Wohnbedürfniſſes als auch des Be-
dürfniſſes gewerblicher Anlagen dienen. Anlagen
edoch, die unter S 16 der Reichsgewerbeordnung
allen, dürfen nicht neu eingerichtet werden. Die

Erweiterung und Umſtellung der beſtehenden unter

r Be

16 fallenden Anlagen iſt geſtattet, auch dann, wenn 1923
dazu eine beſondere n nach S 16 und
s S der Reichsgewerbeordnung erforderlich iſt.

e nachdem, ob die eine oder andere Art vor-
herrſcht, wird unterſchieden zwiſchen gemiſchten
Gebieten mit überwiegend gewerblicher Tätigkeit
und ſolchen vorherrſchend ohn- und Geſchäfts
zwecken dienenden Gebieten.
a) Gemiſchte Gebiete, die vorherrſchend

Wohn und Geſchäfts zwecken dienen
Anlagen, deren Betrieb durch Verbreitung

übler Dünſte, durch ſtarken Rauch oder ungewöhn-
liches Geräuſch Gefahren, Nachteile oder Be-
läſtigungen für die Nachbarſchaft oder das Publikum
überhaupt herbeizuführen geeignet ſind, ſind un-
zuläſſig.
d) Gemiſchte Gebiete mit überwiegend

gewerblicher Tätigkeit.
Die unter Abſatz a genannten mit Gefahren,

den.
t icht ſtörende Handwerks und Gebrttte m msweiſe unterubes

erertv Bedingungen zu
Nachteilen und Beläſtigungen für die Nachbarſchaft

von Wohngebäuden einen Abſtand von mindeſtens
b m und von den Nachbargrenzen mindeſtens 5 m

haben. Gleichartig benutzte Gebäude können an
den Grundftücksgrenzen aneinander gebaut werden.

8 5.
Dieſe Verordnung tritt am Tage ie ihrer amt-lichen S t in Kraft. Mit rer amt

lichen Veröffentlichung werden die ihr entgegen
ſtehenden polizeilichen Vorſchriften aufgehoben.

Aenderungen der Einteilung können im Wege
beſonderer Nachtragsverordnung jederzeit erfolgen.

Halle, den 26. Auguſt 1922.
Die Polizeiverwaltung.

e.

Ausſchreibung.
Die Abnahme der Küchenabfälle und Speiſe-rückſtände des See ſiebeſeſes in Da a. S

in der Zeit vom 1. November 1922 bis 31. Oktober
ans h Tnierith ieb d verſchloſf

ngebote ſind unterſchrieben und verſchloſſenmit der Aufſchrift „Angebot“ bis zum Verdingungs-
terin Wetgher 1922, vormittags 11 u

ober vormitta rim Landgerichtsgebäude, Pofſtraße 16, Zimmer 44
einspretchen. Auskunft wird daſelbſt gegeben.

Halle a. S., den 6. September 1922.
Der Oberſtaatsanwalt.

Veſchulungtaubſtummer Kinder oſtern1923

Auf Grund des Geſetzes vom 7. Auguſt 1911werden die Eltern oder geſetzlichen Vertreter taub
tummer Kinder ſowie ſtummer, tauber und ſehr
chwerhöriger Kinder, welche Oſtern 1923 das

7. Lebensjahr vollendet haben, aufgefordert, bis

Stets vorrätig:
Formulare für Amts
u. Gemeindevorſteher

Strafverfügungen, Haushaltungs
voranſchläge, Ladung des Ver-
klagten, Hebebuch und Hebeliſte,
Steuerzettel, Radfahrerkarten,
Baupolizeiverordnungen, An und

bmeldungen.

Formulare f. Standesbeamte

Geburtsurkunden,
Taufbeſcheinigungen.

Formulare für vieh-
Berſicherungs- Vereine

Entſchädigungsquittungen, Quitt-
ungsblocks, Verſicherungsregiſter,
Ein und Ausgabebücher, Beitritts
erklärungen, Hauptbücher für
Schweine, Frleiſchbeſchaubücher,

Otto Thiele, halles,
Sonnabend, den 30. September 1922 Buch und Kunſtdruckerei,e ealt. ben 2. Septemben i. Formnlar-Verlas.

Der Magikegt.
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Nun kam der Herbſt
Nun ſteht der Herbſt in goldnem Glanz,
Als ob er ſelber ſich des Schenkens freute,
Auf ſeines Reifſeins Höhe, da er ganz
Und innig lebet nur dem ernſten Henute.
Weit liegt der Sommer, weit des Lenzes Licht,
Und Leben hinter ihm voll welken Blüten.
Doch er er ſinnet des Vergangnen nicht
Und will nur weiſe ſeine Schätze hüten.
O armes Herz, das du ſo heiß geſchafft
Und glühend mochteſt tauſend Pläne ſchmieden:
Nun kam der Herbſt! Nun nimm die ganze Kraft
Und kämpf' um deines Reifens Erntefrieden.

Walter Förſter.

Die ablöſung
Skizze von Anna Lydia von Rennenkampff.

Marianne Mahler ſtand auf. „Alſo, Sie wollen wirklich,
ſhon jetzt mich zum alten Eiſen werfen und mein Engagement
nht erneuern, Herr Direktor?“ Sie lachte. Einſt war ihr
hen berühmt geweſen man berauſchte ſich an ſeinem
Filberglockenklang. Jetzt zitterte etwas darin wie eine zer
ringende Saite

„Mein verehrtes Fräulein Mahler,“ ſagte Direktor Witte
m N'ſtädter Theater. „Sie wiſſen, wie hoch ich Jhre
tigen und Jhre früheren Verdienſte einſchätze, aber Sie
ſtehen die Zeiten die Zeiten Wir müſſen ein
enz verändertes Repertoire einhalten ein Repertoire, dem
e ſich nur ungern und, ſagen wir es offen: nicht ganz ent
rechend einfügen würden.

Narianne Mahler ſchüttelte den noch immer ſchönen Kopf
nd zuckte die Achſeln. „Schund iſt es, was Sie bringen. Jſt
e Theater noch, was es ſein ſoll? Eine Bildungsſtätte ein

hort des Jdeglismus tDirektor Wittes bartloſe Lippen umſpielte ein Lächeln. „Ver
hrteſte, ganz Jhrer Meinung aber haben wir die Wahl bei
inſerem jetzigen Publikum? Was Sie „Schund“ nennen, füllt
ins die Häuſer.“I und habe ich mich nicht auch gefügt? Was lernt man nicht
eutzutage?“ Mariannens dunkle Augen glühten auf. Sie
achte an das letzte Jahr. Da war ſie wenig beſchäftigt worden,
er, wenn es geſchah, hatte ſie nicht tüchtig „herhalten“ müſſen
es konnte ſie innerlich aufbringen für dieſe modernen Rollen?
die ihr ſofern lagen wie die Tanzgebärden irgendwelcher
uſtralnegerGewiß gewiß, Fräulein Mahler, aber Sie leiden ſelbſt
gunter, auch Jhre Geſundheit Direktor Witte half ihr
was ſteif in den koſtbaren Mantel, den ſie abgeworfen a

stie der Frühling und die Sonne brannte faſt zhen et Mahters Wangen waren plötzlich in
ſiut getaucht. Jhr Gedächtnis hatte ein paarmal verſagt
ſeſe Rollen waren ſo einfältig zu lernen und behielten ſich
her. Spielte er darauf an? War ſie wirklich alt?
u alt für die Bühne

Sie befeſtigte vor dem Spiegel ihren Schleier. Was ihr da
uigegenſchaute, hielt das nicht den Vergleich aus mit Lys
dibeck, dem neu aufgehenden Stern der modernen Bühne

„Noch nicht übel,“ dachte Hans Witte beim Anblickiſes Jugendhauches, der ſie uerſoge und den ſchönen Augen

men beſonderen Glanz angezaubert hatte. Aber das Lächeln,
z ihr folgte, als ſie zur Tür ſchritt, war doch ausgeſprochen
nkaſtiſch. Ehe Marianne Mahler jedoch den Vorhang zurück
lagen hatte, der die Tür deckte, öffnete ſich dieſe nach einem

irzen, energiſchen Schlag, und an ihr vorbei ſtürmte Lys
dibec ins Zimmer. Sehr jung, ſehr blond, ſehr hübſch nur
in Flackern in den Augen, ein zuckendes Lächeln um den nicht

r kleinen Mund, das faſt provozierend wirkte. Wenigſtens
fand Marianne Mahler es ſo.

Da ſtand ſie ſchon vor dem Direktor, der ihr lebhaft ent
gengegangen war und nun ihre großen, kräftigen Hände, die

e ihm beide hinſtreckte, ſichtlich erfreut ergriff und die eine an
ine Lippen führte. Marianne Mahler ſah das noch. Es gabr en Jhr hatte er heute nicht mehr die Hand

Früher Sie hattedrückt, wie er dies früher getan.

in viel bedeutet, d

c Hheegeben haben. Dafür ſollen Sie ſich morgen abend be-wers freuen. Das Weitere hörte nene nicht mehr, ſie

t endlich den Griff der Tür in der Hand und konnte hinaus
g ten. Zu Hauſe angekommen, von Hut und el

ne und

zbeamte

zungen.

vieh-
ereine
Quitt-

regiſter,
eitritts
v ürubücher,

Halles.
ferei,
eitung,

rrt, ſtellte ſich Marianne Mahler wieder vor den Spiegel.
r ſie wirklich ſchon ſo alt, daß ſie nichts mehr taugte? Es

rde ihr heiß. Sie warf ſich auf ihr Ruhebett und ließ Bilder
s ihrer früh und gegen den Willen der Jhrigen begonnenen
ufbahn an ſich vorüberziehen

Doch! Sie durfte unbekümmerten Herzens zurückdenken, ſie
u mit reinen Füßen ihren nicht immer leichten Weg gegangen.

hatte das Banner ihrer Kunſt hochgehalten, hatte red
h gearbeitet und geſtrebt Woher kamen ihr jetzt dieſe
lichen Momente der Gedächtnisſchwäche? Das lief ſich aber
viß überwinden. Mußte ſie denn vom Poſten abtreten

i ein Soldat, der ſeine Pflicht getan, für den die Ablöſung
nen war? Ablöſung? Für den Soldaten bedeutete ſie

fteiung, Ausruhen. Verſchtedenes löſte einander ab: das
ler die Jugend und neue Jugend trat an die Stelle der
lernden Lys Dübeck Sie war die Jugend. War

ein bedeutenderes Talent, als es Marianne geweſen
wianne glaubte es nicht. Urteilte ſie parteiiſch? Morgen
end war die Uraufführung des neuen Dramas eines expreſſio-
itiſchen Dichters, in dem man ihr keine Rolle mehr gegeben
t obgleich e dazu bereit geweſen wäre. Morgen abend
le ſie hingehen und aufpaſſen

Nun ſaß Marianne Mahler auf ihrem Logenplatz und
ute hinab aufs Publikum. Auch hier fand eine Ablöſung
t. Ein ſarkaſtiſches Lächeln teilte ihre Lippen. Wenn ſie
h zehn bis zwanzig Jahre zurückdachte: Vornehmere Eleganzd grkzere Schüchtweit, feinere Zurückhaltur wahreres Ver

nis in den Blicken ein unbeſtimmbarer Duft, der über
lag Auch damals ein Muſtern gegenſeitig,

leicht ein leiſes Neiden Auch damals ein Flirten mit
ne und Lippe Und doch wie anders alles.

Anterhaktungsboit
tauchte plötzlich der ganze Raum in dämmerndes

Dunkel, und gleich darauf ging der Vorhang hoch. Mehr als
einfach, primitiv, wirkte die Dekoration, die ſich mit Andeutungen
begnügte. Stammelnd faſt klang das Wort ſo abgeriſſen
ſo primitiv auch im Ausdruck. Es ſollte tiefſter Deutung offen
ſein, hatte Lys Dübeck behauptet. Primitiv oh, in welche
elementarſten Untiefen der menſchlichen Gefühlsentwicklung
niederſteigend war das Problem, das die Dichtung aufwarf,
war das Charakterbild einer jeden der handelnden Perſonen.
Jn Umriſſen nur, aber nicht in ſtarken, ſcharf geſchnittenen
Linien, nein, abſichtlich verwiſcht, daß man das eine annehmen
konnte, was ſich doch als das völlige Gegenteil erwies.

Hätte Marianne jene Rolle ſpielen können, die fie ſich zu
t? Sie war froh, daß ſie nicht dort zu ſtehen und nicht ſo

eltſam zu reden und zu hantieren brauchte. Aber Lys Dübeck?
Marianne gab ſich alle Mühe, ihr gerecht zu werden. Lys hatte
die Hauptrolle, doch ſie beneidete ſie nicht darum. Abſchreckend
war der menſchliche Thpus, dem ſie zum Ausdruck helfen mußte.

Daß ſie jene Worte in den Mund nehmen konnte, ſo jung ſie
noch war Aber Lys ſpielte gut, das mußte man ihr laſſen.
Auch Marianne erkannte das an. Nur: war das Kunſt, was
hier geboten wurde? Kunſt, die einen Fortſchritt bedeutete?
Marianne mußte an die Zeichnungen der vorgeſchichtlichen
Höhlenbewohner denken nicht viel anders mutete es ſie an.
Danach hatte es doch einen Raffael gegeben, es gab einen
Shakeſpeare, Schiller. Und jetzt, als der Vorhang zum letzten
mal niederging, klatſchte man phrenetiſch Beifall Hatte die
Menge wirklich das Stück verſtanden

Lys mußte ungezählte Male erſcheinen und ſich verneigen
auch die andern Mitſpieler, auch jene nicht ganz junge, neue
Kraft, die Marianne jetzt erſetzte. Lys Dübeck zog ſie beſonders
an ihre Seite. Es war, als ſuche ihr Auge im Zuſchauerraum.
Galt das Marianne Mahler als Abſage? War ſie die treibende
Kraft geweſen, die bei Hans Witte ihr entgegengewirkt hatte?
Sollten das ihre geſtrigen Begrüßungsworte an Witte bedeuten?
Ja, Frau Staubiger war die rechte Folie für Lys Dübeck, das
konnte ſie wiederum nicht leugnen. Sie mußte jetzt auch Witte
recht geben: ſie paßte nicht hinein in dieſe neu ſich formende
Aera, die eine, wie es ſchien, abgeſchloſſene ablöſen ſollte. Lohnte
ſichs, über das Warum und Wozu zu grübeln?

Die Blätter am Baum, die den Winter überdauert haben,
ſinken in den Stoub der Straße, wenn der neue Frühling neue
Knoſpen und Blätter treiben läßt Nein, nein, der Ver-
gleich hinkt: dort iſt natürlicher Zuſammenhang, hier nicht

Jn der Garderobe traf ſie Bekannte.
u Mahler, was ſagen Sie zu Stück und iel?“

ie zuckte die Achſeln. „Es iſt halt die Ablöſung,“
ſagte ſie.

„Ablöſung? Verſtehe nicht,“ meinte der etwas verſtimmt
ausſehende Herr. „Jch erkläre es für Blödſinn, nicht einmal
höheren.“

Seine junge, energiſch blichende Gattin erklärte: „Die neue
Welt, die ſich aufbaut, ſteht eben in den Kinderſchuhen. Laßt
ſie nur erſt tüchtig zu Jahren kommen.“

„Und iſt ſie ſo weit, gibt's wieder eine Ablöſung. Jede Zeit
muß wohl ihre beſtimmte Zeit Poſten ſtehen. Fräulein
Mahler knüpfte ihren leichten Schal um ihren Wellenſcheitel und
folgte dem vorauf ſich bahnbrechenden Paare.

Und neues Leben ſprießt aus den Ruinen,“ hörte
ſie neben ſich eine Stimme.

Sie ſeufzte; dann gab ſie ſich einen Ruck: „Es war ein
mal Strich drunter! Auch mein Leben muß ſich eine neue
Bann ſuchen noch lebe ich ja Und ſie begann, ihre
anderen Möglichkeiten zu erwägen.

Der Hermesbur ſtirbt
Von Heinrich Hangsjakob.

Auf einer Anhöhe liegt der Hermeshof und ſchaut ins Talhinab bis gen Zell zur Wallfahrtskirche. f f
Jn dieſe war manchen Samstag in geſunden Tagen der

alte Bur gewandelt der „Muttergottes zulieb“, und als er
krank und kränker ward, hatte er ſeine Kinder hinabgeſandt in
die Kapelle, damit ſie beteten um eine glückliche Sterbſtund. Der
Kaplan von Zell aber brachte ihm öfters die heilige Wegzeh-
rung. Darum fürchtete der Hermesbur das Sterben nicht.

Es war ein heißer Sommertag, als der Senſenmann auf
dem Hermeshof anklopfte, um den Bur zu ſeinem Weib, das
ſchon ſeit Jahren auf dem Kirchhofe von Zell ruhte, abzuholen.

Kinder, alle erwachſen, umſtanden das Sterbelager des
aters.

Drunten im Tal arbeiteten Knechte und Mägde, um die
Weizenernte heimzubringen. Drüben, von der Kinzig her, zog
ein Gewitter dem Tale zu. Schon rollte der Donner in der
Ferne. „Der Himmel ſelbſt flammt auf, wenn Fürſten ſterben“,
ſagt Shakeſpegare, und ein deutſcher Hofbauer iſt auch ein Fürſt.
Er war es wenigſtens noch zu Zeiten des alten Hermesbur.
Der hörte im Sterben die Stimme des kommenden Wetters
und wußte, daß die Ernte drunten lag am Fuße des Hügels.

„J kann allei ſterbe“, hub der Alte zu ſeinen Kindern zu
reden an, „helft ihr drunte dene Völker Garbe binde und ſorgt
für euer Brot zur Winterszeit. J brauch' keins mehr, i wart
uf de Winter drunte im Gottesacker.“

Hinter dem uralten Kaſten in der Sterbekammer ſtand eine
alte, lange Flinte, im Hauſe von jeher „der Brummler“ ge
nannt. Schon der Urahn des Sterbenden hatte mit dem Brumm-
ler das Neujahr und die Kirchweih ins Tal hinuntergeſchoſſen.
W ihm wollte auch der ſterbende Hermesbur ſeinen Tod an
agen.

„Leg' mir den Brummler,“ ſo ſprach er weiter, „geladen
unters Kammerfenſterle und bindet ans Schloß eine Schnur.
Die gebt ihr mir in die Hand.“

So geſchah es.
Und alsdann redete der Alte weiter: „So, jetzt geht ihr

hinab und helft Garben binden, und der Vater wartet auf den
Tod. Wenn der kommt, zieh i die Schnur am Brummer. Wenn
ihr den im Tal drunten hört, dann kniet nieder und betet ein
Vaterunſer und „Herr, gie ihm die ewig Ruh'. denn euer
Vater iſt tot. Und jetzt behüt euch Gott! bleibt brav, wie euer
Vater und Mutter es geweſen ſind.“ Nun gab er jedem ſeiner
Kinder die Hand zum Abſchied, und mahnte ſie zur Eile mit den
Worten: „Aber jetzt geht ſchnell, 's donnert ſchon wieder.“

Der Alte hatte allzeit ſeinen Willen, feſt wie Eiſen. Sein
letzter Wille aber war hart wie Diamanb.

Die Kinder, immer gewohnt, ihm zu folgen, gehorchten auch
hier. Weinend gingen ſie den Hügel hinab, und unter Tränen
banden ſie ihre Garben. Tränenden Auges ſchauten ſie von
Zeit zu Zeit von der Arbeit hinauf zum Hermeshof, ob ſie nicht
von dem Donnern des Himmels den Brummler überhört hätten.

Fettung
Eben war die letzte Garbe gebunden und geladen, da fuhren

Blitz und Schlag übers Tal hin.
Eine plötzliche Stille folgte dem Zucken und Rollen vom

Himmel her da fällt ein Schuß vom Hof herab, der
Brummler gibt das Todesſignal des ers.

Neben den Erntewagen knien die Kinder und beten ein
Vaterunſer und „Herr gib ihm die ewige Ruhe, und das ewige
Licht leuchte in ihm.“ Dann fuhren ſie ihre Garden den Berg
a ins Vaterhaus. Der Vater iſt tot, da ſie ſeine Stube
etreten.

Die Ernte iſt daheim und der Vater auch.
So ſterben große Menſchen und große Menſchen finden ſich

nicht nur auf Fürſtenthronen, auf Schlachtfeldern, auf Kathedern,
ſie finden ſich, oft weit größer auch in ſtillen Tälern, auf ein
ſamen Gehöften. Jm Volke, dieſem Meere der Menſchheit, da
leben Adamskinder von jeder Sorte.

Ein Mädchenlachen
Novelle von Emma HaushoferMerk.

Auf dem Vierwaldſtätterſee war am Morgen Nebel ge
legen. Als der Dampfer von Luzern wegfuhr, kam die Sonne,
und mit einem Schlag war ringsum blaue, ſtrahlende Schön
heit. Hermann Stetten, der mit entzückten Augen in die Land
ſchaft hinausſchaute, fühlte, wie auch von ſeinen Augen ein
trüber Vorhang wich, der ihm lange die Welt umſchleiert hatte.
Zum erſtenmal ſeit Jahren durchſtrömte ihn wieder junge
Lebensluſt bei dieſem Wellengeglitzer, unter all den frohen, ge
nießenden Menſchen. Die meiſten waren wohl Vergnügungs-
reiſende. Er gehörte nicht zu den Glückskindern, die ſich eine
Erholungsfahrt in die Schweiz geſtatten konnten; ein Auftrag
der Elektrizitätsgeſellſchaft, bei der er einen Poſten gefunden
hatte, führte ihn in das ſchöne Land. Aber es war auch für ihn
der erſte wirkliche Feiertag nach düſteren, ſchweren Jahren.
Einige Stunden lang wollte er all den Ernſt vergeſſen, der hinter
ihm lag: den Krieg, die Monate im Lazarett, den furchtbaren
Zuſammenbruch, der auch ihm, dem jungen Offizier, die Zukunft
vernichtet hatte, auf die er gehofft, das Mühen und Sorgen, bis
es ihm gelungen war, ſich eine Exiſtenz zu ſchaffen. Dem
Lachen wollte er lauſchen, das er neben ſich hörte, dieſem ſorg
loſen, befreienden Mädchenlachen. Sie ſtand in ſeiner Nähe, die
hübſche Blondine, und erſchien ihm wie ein Bild des ſonnigen
Lebens, in das er wieder einen Blick tun durfte.

Er hatte Glück und wurde gleich in der erſten Viertelſtunde
mit der reizenden Reiſegenoſſin bekannt. Eine ſcharfe Briſe riß
ihrem Vater den leichten Filgz vom Kopf, und es gelang Her
mann, den Hut gerade noch mit raſchem Griff zu packen, ehe
dieſer in die Wellen hinabflog. Der Dank für dieſe Rettung
knüpfte ein Geſpräch an. Nach einer Weile ſtellt man ſich gegen-
ſeitig vor. Erika hieß ſie, Erika Hedborn, und der Blumenname
paßte zu ihrem roſigen Geſicht. Man lehnte nebeneinander am
Schiffsrand und plauderte lebhaft. Jhr Vater war Schwede und
lebte ſchon lange mit ſeiner Familie in einer Villa am Brienzer-
ſee in ſchöner Abgeſchiedenheit. Er ſprach von ſeinen Roſen, von
ſeinen Bildern und war hoch erfreut, als er hörte, daß der junge
Deutſche mit einem Münchener Maler befreundet ſei, den er
beſonders liebte. Erika erzählte von I en Schlittenfahrten,
von Waldpicknicks, von ihren Ausflügen mit dem Vater, der dann
immer in beſonders guter Laune ſei, und der ihr in Luzern
wieder die reizendſten Dinge gekauft hatte. Die beiden Menſchen
waren offenbar gänzlich unberührt von dem Ernſt der letzten
Jahre, als wäre an ihnen das furchtbare Erleben, das die
Welt erſchüttert hatte, vorbeigeglitten wie ein fernes Gewitter,
das ihre friedliche Heiterkeit nicht geſtört hatte.

Es war etwas ſo Anſteckendes, Mitfortreißendes in dem
ſorgloſen Kinderlachen des jungen Mädchens, daß Hermann ſich
ſelbſt kaum mehr kannte mit ſeinem plötzlichen Uebermut. Man
unterhielt ſich ſo gut, daß die Fahrt nur allzu raſch verflog und
er gerne der Aufforderung folgte, mit Vater und Tochter in
Treib auszuſteigen und nach Selisberg hinaufzuwandern, wo
dieſe zu Mittag eſſen wollten.

Wie war es wundervoll, da oben, auf der Terraſſe des Kur
hotels, neben dem fröhlichen, jungen Geſchöpf zu fitzen, das mit
ſo lachender Lebensfreude in die Welt hineinſchaute. Unter
ihnen lag wie ein Märchenland das grüne Schwhz unter den ge
waltigen Mythen, die es wie Urweltrieſen umſtanden, und Her
mann hatte ein Gefühl, als öffnete ſich für ihn der Ausblick in
ein ſonniges, traumhaft ſchönes Paradies, in eine goldig leuch-
tende Zukunft. Erika blickte ihm ſo lieb und warm in die
Augen. Auch ihr ſchien der Tag wie ein Feſt; ſie wollte ſich gar
nicht losreißen von der Höhe. Jhr Vater lud den Reiſebekannten
ſende Herzlichkeit ein, fie auf ihrer Villa am Briengerſee zu be-

n.

Als man in der Abendkühle über die grünen Matten zum
Ufer hinunterſtieg, war es Hermann ſo leicht und frei zumute,
als ſei ihm heute das Glück begegnet, das er feſthalten müſſe,
das über ſein Leben einen neuen Frühling bringen könne.

Mit einem „Auf Wiederſehen!“ nahm man Abſchied; er be
ſtieg wieder den Dampfer, um nach Flüelen weiterzufahren;
Vater und Tochter wollten ſich in einem Kahn nach Brunnen
rudern laſſen. Vom Ufer her ſah er noch ein weißes Tüchlein
flattern und fühlte in berauſchender Stimmung den Druck einer
weichen Mädchenhand.

Erſt als das Dunkel kam, als er unter dem Sternenhimmel
einſam am Hafen dahinſchlenderte, verflog in der Stille der
Sonnenzauber des Tages. Der Ernſt, den er eine Weile ver
geſſen hatte, umfing ihm wieder die Seele. Die düſtern Er
innerungen wachten auf. Er dachte an die zwei Brüder, an die
lieben Kameraden, die er verloren, an das vergrämte Geſicht
ſeiner Mutter; die Sorge um ſein Vaterland beklemmte ihm
wie ſonſt die Bruſt.

Ja, das junge, roſige Geſicht konnte ihn gefangen nehmen,
das ſüße Mädchenlachen ihn wie mit einem Zauber einſpinnen.
Wenn er Erika wiederſah, wenn ſie ihm wieder ſo lieb wie heute
in die Augen blickte, dann war er an ſie verloren. Aber wäre
er der rechte Gefährte für das Sonnenkind, er, mit ſeiner von
ſo tiefem Ernſt beraſteten Seele? Gab es eine Gemeinſchaft mit
der Fremden, die ſeinem tiefſten Erleben ſo fern ſtand? Bliebe
nicht immer eine Kluft zwiſchen ihren Herzen, weil ſie ſeine
Schmerzen nicht teilen konnte? Er durfte es nicht wieder hören,
das betöre ade Lachen, das ihn einen Feiertag lang umklungen
hatte, wie eine jabelnde Verheißungl Wenn das Heim am
Brienzerſee, die Villa mit den Bildern, zit den Roſen ein Pa
radies wöre er gehörte nicht hinein. Denn er war verwarhfen
mit ſeiner Heimat und mit ihrem Leidl S
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Bezugscquellen für Handcddel, InGustrie und Gewerbe:

Aluminium Koch-
geschirre

Aluminium Kiessler, Brüder-
str. 16, gegenüb. Huth Co.

J Bindfaden I Fisen Konstruktionen kelle und häute Iostallationen I

G. Albert Hammoer, Berlinerstr. 5

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererstr. a. Tel. 5572

Anschlußgleise
Industriebahnen

Otto Lingesleben, K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. 66570.

Bindegarne

Hensel &Kaps, Königstr. 62.

Bohnerwachs J
Architekten

Wilhelm Bode, Halle a. S.,
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

„Perladin“ Graff, Halle a. S.,
Barfüberstrabe 13.

Bohrunternehmen I

Armaturen

C. A. Calim, Halle a. S.
Andreas Haassengier, G. m.

b. H., Metailgub Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

wu u. Detektiv-
Büro

M. Sommoer, Polirelkom. a. D.,

Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

I Automobile
Bruno König, Halle a. S.,

Forsterstr. 39. Tel. 6611.
U. Wurmsteh, Haſle,

Merseburger Strabe 108.
Max 3chachischabol, Halle a. S.,

Königstr. 71. Tel. 4221.

Automobil-Bereifungen

Ehrhard Eckert, König-
str. 71-72. Dunlop, Conti,
Exzelsior, Calmann, Auto-reifen- Reparatur.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr, 4b. Tel. 3169.

r r re Ehrlich. Halle a. S.,
agdeburgerstr. 11. T. 4849.

Automobil Fuhrwesen

Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Hingst Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81.

K. Reißbach, Halle a. S.
Hordorter Strabe 2.

kisenwaren und
Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 5977.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13/15.

Fiserne Träger

Fellhandelsgesellschaft
m. b. H., Ankerstr. 3.

Firnis, lacke und
lackfarben

J. H. Struthmann, Haſſe a. S.
Hietleben- Danzig.

Tel. 6441, 5215. 6225 und
Sammel-Nr. 7906.

Forst- und landwirt-
schaftliche Erzeugnisse

Hingst &Scheller G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81.

Elektrische Anagen

Briketts „Hallore
Pfännerschaftl. Kohlenpſatz,

Mansfelder Str. 18. Tel. 6123.
Klinkharät Schreiber

Nacntf., G m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203.

Brunnendauer
Altmann Muschiol,

Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Buchbindereien

P. Rühimann Co. Mauer-
strabe b. Tel. 2940

Bücher-Revisoren

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S. Torstraße 61

Elektrotechn. Erzeugn.

Karl ſieuter, Büro u. Lager Land-
wenhrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tel.
Adr. Elektrolyt Hallesaale, Kabel,
Leitungen, Motoren, Genera-
toren, Schaltapp., Inst., Mate-
rialien, Beieucht.-Körper, Helz-
u. Koch -App., Isol.- Rohr usw.

Elektro ürobhandign.

Engelbert &Pietsch, Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 5293.

Elektr. Licht- und
kraftanlagen

Ed. Heller, Wegscheider-
strabe 30. Tel. 2659.

Büro- Bedarf

Hugo Berthold, Schiller-
strabe 50. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691.

Fr. Malsch. Grobe Stein-
strabe 9. Tel. 1159

Büro- Einrichtungen

Osterwald Werke,
strabe 8.

Chr. gremer-
Str. 87. Tel.

Post-

e eipriger

Gebr. Piltzmann, Kalle a. S.,
Humboldtstr. 12, Tel. 6282.
Kraftdroschken, Priv.-Wag

Automobil-
Keparatur- Werkstätte

Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S,
Breitestrabe 17.

Chamottefabrik I

K. Kahleis, Halle a. S.,Trothaer Str. 53.
Gebr. Baensch, Dölau

(Bez. Halle).

Automobil- Zubehör Dachpappe u. Baustoffe

Otto Keller, Halle a. SSchillerstr. 46. Tel. 3169.

Backpulver- und
Puddingpulver-Fabrik

Th. Franz Co., Halle-G.

en dunerBedarfs- Artikel

Th. Franz Co., Halle-G.

Bindagisten

Otto Bucher, Halle a. S.,
Forsterstrabe 24.

Bau-Ausföhrungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28
Tel. 6188 u. 6563. Maurer-
und Zimmereibetrieb.

Baugeschäfte

Hoffmann K& Tüchelmann,
Niemeyerstrabe 18/19.

Tel. 6882.
Artur Kramer, Halle. Tel. 6971.

Carl Lingesleben, Halle,
Dryanderstrabe 34. Tel.

6524 u. 6545.
Louis Schöne, Albrecht-

str. 30. Tel. 2785
Wilhelm Bode, Halle a. S.,

Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Bau- Materialien

R. Müller. Halle a. S.,
Forsterstrabe 48.

Baustoffhandlungen

P. Dietlein, Talstrabe 7.

Dachdeckungsgeschäft

für Industrie und
Wohnungsbau

Fr. Wicht, Herderstrabe 7.
Tel. 1887.

I Dauer Wäsche

W. Vogler,. Rudolf Haym-
straße 37. Tel. 5340.

Dreherei

Elektro-Motorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 53.
Fr. Brömme Nachfolger,

Halle a. S., Torstrabe 61.Kalbe Co. Dieskauer Str. b 6.

Elektromotoren
Groß handlungen Glaser

Otto Gautzsch, Halle a. S.,

Büschdorfer Strabe 6.

M. Deichmann, Vensteſgereir e

Futtermittel

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

G. Günter, Königstr. 82.

ANZEIGER
Landw. e unReparatur e Pharm. Sperzialitäten

und Präparate
Tapezierer

P. Keller, Brunoswarte 27

Isolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Halle a. S.,Kaiser Co.
Steinweg 41.

K. Kahleis, Halle a. s
Trothaer Strabe 53.

Leder

F. Noan, Leipziger Str 16.

Juweliere, Gold- und
Silberschmiede

Lichtpauseanstalten
und Apparate

G Elsaesser, Kleinschmie-
den 4. Tel. 2514.

H. Bretschneider Halle,
Steinweg 55ö6. Tel. 6831.

l kaffee und Tee Naler

Ernst Ochse, Halle a. S-,
Leipziger Str. 95

CKalkhandlungen

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. 15.

Wilhelm Wolf
7Zietenstrabe 6. Geschäft:
Rosenstraße 12. Tel. 3209.
Werkstätte f. Dekorations-
malerei u. sämtl. Anstriche.

NMalerwerkzeuge

Kammerjäger
Gebr. Koch Forsterstr. 54.

Telephon 6403.
Kann Halle a. S.,

Steinweg s Tel. 3646.

A. H. Haase, Kuttelhot 9.
Tel. 4132.

Naskengarderoben

Gas- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8
H. Lücke, Halle 3 S., ar.

Brunnenstrabe
1n

Max Uhlig, n 5. 1Otto Schliack, Halle a. S.,Magdeburgerstr. 60. Tel. 2877

e
Gustav Speck, Marienstr d.

Getreide- und
Futtermittel

Gerbereien

R. Winzer, Halle, Spitze 2.

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe à

El Ktromotoren,
u. Gleſchetrom „Dynamos,

Generatoren,wen Dampitur-
binen jeder

De v Gröbe liekf.
ingenieurGeorg Feier Halle

(Saale), Mozartstr 24. Tel.-
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

Tel. 6981 u. 4691. rn
Dreh-

Franz Friedrich jr. falie,
Böllberger Weg 8. en s75.

May, Halle aBlüchers r. 6. Tel. S

Kanalisations- Artikel

Gebr. Koch, Forsterstr. b4.
Telephon 6403.

Wartoſſeſrroddangiune

Max Altrock, Maybach-
straße 1. Tel. 5034.

Kartonnagen- Fabrik

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Straße 5.

Wiavſere u. Mus: vaſen

Reinhold Koch, Halle, AltePromenade Ia. Tel. 1199.

Klempnerei und In-
stallation

Zeugner& Riedel Leipziger
Str. 61/62. Tel. 3830.

Manufakturwaren-
Großhandlung

R.A Otto Herrmann, Halle,
Magdeburger Str. 9.

Marmorwaren- Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

Naschinen- Reparatur

P. Schmelrer, Halle, Triftstr. 6.

Vetallgießereien

C. A, Callm, Halle a. S,
Th. Keii, Alter Markt 6.

Herm. Berner, Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 13.

Klischee- Fabriken

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.Fischerplan 6. Tel. 1058

Tutwohl-Werke, Inh. Ernst
Wilhelm Walther, Halle
Trothaerstrabe 27.

Pferdegeschäfte

M. Döring, Große Stein-
straße 49. Tel. 5238.

Ateliers

Fritz Möller,. Halie a. S.,
Alte Promenade 1.

Polstermittel

Photographische

Techn. Bedarfsartſkel

Adolf
Str. 76. Tel.Bön r eipriger

Theatergarderoben

Zeugner& Riedel, Leipziger
Strabe 6162. Tel. 3830.

Tischlereien N

A. V.Spitze 5Spez.:
sevfried COo.,Telephon 4349

Büromöbel.

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 6572.

Polſtermöbel und
Dekoration

H. Jaenecke, Marienstr. 1
Pumpen

Transformatoren L
Reparaturen

G. m.
Tel.

Elektromotor Halle a S.,
b. H. Turmstrabe i

5981 u. 4691.

F Transportanlagen

Str
v. Stavenhagen, Thüringer

18/19. Tel. 6119.

P. Schmelzer, Halle, Trliftsitr. g.

Gebr. Koch Forsterstr. ö4.
Telephon 6403.

Röhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

Salzsäure

Alwin Koch, Halle a. S.,Niemeyerstrabe 22.

Sacke, Planen, Decken

M. Wehr, Halle a. S.Leipziger Strabe SI.

henen
Friedr. Reckmann, Halle

Tel. 5769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

Adoſtf Müller, Königstr. 17
Tel. 3955.

Glas- Großhandlung Kohlen-Großhanding.

W. Krause, ſaſſe a. S.
Brüderstrabe 13. Tafel-,
Spiegel-, Rohglashandlg.,
Kitt, Diamantetff.

Elektrische Reparatur-
Schweißungen

Kaiser Co.,
Steinweg 41.

Elektromotoren-

Reparatur-Werkstätten

Halle a. S.,

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H.. Turmstrabe 4.
Tel. 6981 u. 4691.

L. Ribland. Dryanderstr. 26.
Fr. Brömme Nachfolger

Halle a. S., Torstrabe 61.
Kalbe Co., Dieskauer Str. 56.

p, Schmelzer, Halle, Triftstr. 6 BElektrotechni t

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Fi- u. Müſch. Produkte

Th. Franz Co., Halle-G.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,Halle a S., Tel. 5769 u 6060.

R 2

Kurt Jähnig, Dryanderstr 9.

Elektrotechnische
Werkstätten

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H. Turmstr. 4
Tel. 5981 u. 4691.

Glas- u. Kristallwaren

J. W. Heckert, Halle a. S.,Gr. Ulrichstrabe 16.

Grabdenkmäler

Carl Wendenburg, Halle,
Huttenstr. 77.

Großhandel

A. Ziiler Co., Halle z
7Zimmermannstratße 1a

äummi und Asbest p

weipzigerAdolf Böa inStr. 76. Tel. 117Ferd enne, Nacht. Stein-
strabe 15. Fernspr. 625.

„Slückauf“- Kohlenkonior, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Thür. Bahnhof). Tel. 3880.
Pauſy, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. MW-Briketts, Gruclekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H., Briketts, Koks, Brenn-
holz, Magdeburger Str. bö.

Sachse Müller. Hor-dorferstr. I. Tel. 60659.
Pfängerschafti. Kohlenplatz,

Mansfelder Str. 18 Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H. Lands-
berger Str. 12. Tel. 6203

Brennstoff-Vertriebs Ge-
sellschaft m. b. H. Halle
Königstrabe 71. Tel. 4625.

Mehnert Müldener,Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

A. Reimann, Halle a. S.,Iacobstrabe 29.
Pagt Fuchs. Halle a. S.,

Gr. Brunnenstr 69.
E. Jänicke, Kl. Brauhaus-

strabe 7 Tel. 3965.

Motorptlug Repara-
tur-Werkstätte

p. Schmelzer, Halle, Triftstr. 6.

Schrauben-Nieten

K. Kah eis, Halle a. S.,
Trothaer Straße 53.

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

Nöbel- Fabriken

C. Bleler, Halle, Albrechtstr. 89.

B. Grunewald, Halle a. S.,
Rathausstrabe 2.

NMöbel, Spiegel und

Palsterwaren

Max Born Halle a. S.,
Gr. Brauhausstr. 14. Tel. 2467.

Musik-Instrumente

H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

Mühlen-, Maiz- und
Stärkefabrikate

Th. Franz Co. Halle-G.
Nährmittel Fabrik

und Futterstoffen

F. W. Blasche Sohn,
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. II.

Bandlung in Tuch-

Extrakte u. Essenzen für

Bäckerei u. Konditorei-
Bedarf, Duckerwaren-u
Limonaden- Fabrikation

Haus- u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger
Gr. Ulrichstr. 13--15.

Hoch- und Tiefbau

Fisenbahn-Bedarfs-
artikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahnbau und
Tiefbau

Paul Wernicke. Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 15.

August Fricke, Steinweg 41.
Tel. 6490.

Benrin Grobhandign.

Erhard Eckert, König-str. 71/72. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Bierhandiung
Alfred Scheibe, Halle a. S.,

Karlstrabe 4. Tel. 6698.

3ndereinrahwungen

Kllebrenz, Gr. Sandberg 12

endet van I warenfabrik, Grünstr. 29. T. 0300

Eisenbahn Beton und
Tiefbau

Otto Lingesleben, K G.,
Moritzzwinger 18 Tel v570.

Wilhelm Bode, Halle a. S.,
Reilstr. 89. Tel. 1230 u. 1229.

Carl Lingesleben,
Halle a. S., Dryander-str. 34. Tel. 6524 u. 6645.

Eisengiesereien

W. Stavenhagen, i nger
Str. 18/19. Tel.

Th. Franz Co., Halle-G
Farbmühlen

P. Schmelzer, Halle, Trittstr. 6.

tioffmann Tüchelmann,
Niemeyerstr. 19- 19. Tel.

6832.

Carl Lingesleben, HalleDryanderstr. 34. Tel. 6524
5545

Farben und lacke Holzbildhauerei

Maaß Co. Herrenstr. 25
Kurt Menzel, Kont.: König-

Str. 26.

Färbereien und
Druckereien

Gebr. Jentsch, Mersebur-
ger Str. 161. Tel. 6236.

Federn, Spiralen J
Mittoideutsehe fedar- u. Metall

Feilen

Ing. A. Ahrens, Halle a. S.,

Nickel Hoffmannstr. 12.

kehlhandlungen

R. Winzer, Halle, Spitze 2.

F. Nötzel, Halle a. S.,
Rathausstrabe 3.

Holz Handel

Mitteldeutsche
Gesellschaft m. b. H.,
weg 8. Tel. 4626.,

Holzhandels-
Münhl-

Ernst Ochse,

Hans Mitzark. Gr. Ulrich-
strabe 55. Tel. 2338.

Kolonialwaren

Halle a. S.
Leipziger Str. 95.

Kontor u. Bürobedarf

F. Müller, Halle a. S.,,
Leipriger Strabe 29.

Koffer u. Lederwaren
Oberbau- Material J

Th. Franz Co., Halle-G.

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6570.

Hele und PFette l

Adolf Böning, Leipziger
Strabe 76. Tel. 1172.Maaß Co., Herrenstr. 25.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.
O. Kirschmann, t alle a. S.,

Hudolf-Haymstrabe 34.

Korbmöbel und
Kinderwagen

Ossag-Oele und Fette
für Industrie und Auto

Theod. LUhr, Leip iger Str. 94,

Kupferschmiederei

Fr Noll, Apparatebauanst.Oset räorter Str. 6. Tel. 6899

Max Fischer. Halle a. 8.
Mittelstrabe 2.

Künstliche Glieder

hUol Riemenscheiben

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstrabe 34.

Otto Bucher. Halle a. S.,
Forsterstrabe 24

Leim, Iacke u. Farden

Uypoth. Grundbesitz

Rosch Willschrei Halle,Rathausstr. 13a. Feil. o11.

l

R. Fölscheo, Hagenstr. 5.Projek erung u. Lieferung
von Maschinenanlagen.

ingenieure

H. C. Krüger, Forsterstr. 52.

lIacke und Firnisse
F. O. Beschke. Königstr. 12.

Kutschgeschirre

W. Büsching Co. m. b. Hi.,
General vertreter Stern-
Sonneborn, A.-G., Ham-
burg, Halle a. S., Merse-burger Strabe 1. Tel. 5422.

Fcnreſbnaschinen-
Reparaturanstalt

Fr. Schuh. Tel. 2494.

Transmissionen

Köni
Bader Halbig Halle a. S.,

gstr. 75/77.

Treibriemen

Adolf

Rudol

Mitt

Rud

Str. 76. Tel. 1

Rob.SchmeiBber, Halle a. S.,
Gr. Märkerstrabe b.

Böre i Priger
fDonner, Znawenr-

Str. 23.
Max Fischer, Halle a. S,,

celstrabe 2.

G. Albert Hammer, Borlinerstr. 5

O. Kirschmann, Halle a. S.,
olf-Haymstraße 34.

Mag

Torfstreu u. Mull

J. Blocher, Halie a. S,
deburger Strabe 8.

Vernickelung

Holzb
Gesellschaft für Metall- u.

earbeitung,Poststr.4

Vern ckelungsanstalten

Ferdinand Haassengier
Barfüberstr. 9. Tel 1196.

Versicherungen

K.Heinmüller, Marthastr.12
Versicherungen jeder Art.

Schuhcreme verzinnerei

„„Periadin““ Graſf, Halle a,
Barfüßerstraße 13.

Seifengroßhandiungen

F. W. Paul Richter Halle,
Magdeburger Strabe 13 a.

Seilerwaren

Adolf Wünsch, Halſe a. S.,
Ludwig Wucherrrstr. Ia. Tel. 5572

Spedition

Allg. Transportgesellschaft
vorm. Gondrand Mangilt
m. b. H., Ha le (Saale)
Kkirchnerstr. 9. Fernsprecher
Nr. 1428 u. 5827. Sammel-
verkehr. Auslands- u. Veber-
see-Transporte, Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Koll- und Lastfuhrwesen,

Möbeltransport u. Spedi-
tion. Möbeltransporte
nach all. Plätzen Deutsch-
lands. Dorotheenstr. 7-8.
Telephon 4426.

G Vester, G. m. b. H., amttl.,
Sped Rollfuhrw., Lager,
Anschlubgleise.

Zillmann Lorenz (Hall.
Paketfahrt), amtl Sped. f.
Eil- u. Exprebgut, Halle-
Hettst. Bahn, Gleisanschl.,
Lagerung, Möbeltransp.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Oefen und hHerde

Max Harrmann, vorm. Wilh.
Heckert, Gr. Ulrichsfr. 67.

Opliker

G. Schaefer, Halle a. S.,
Gr. Steinstrabe 29 a.

Packpapier I
G. Albert Hammer, Berlinerstr. 5

J vporikleidung ung

Sportartikel

Fr. Noll, Apparatebauanst.,
Ose ndorfer Str. 6. Tel. 6899.

Waagen- Fabriken

Gebr. Schöne, Prinzenstr, 19.

Friedr. Berger,
stra

Lessing-
be 15. Tel 2222.

Wandbekleidungs- u.
Fußbod Platt., Filesen

Richard Wolf
Thü

am altenr. Bahnnok. Tel. 1113,

Wa fſen u. Munition

Gr.

termann ans hunon,
Klausstr. 2. Tel. 4

Warenauſzüge

W. Stavenhagen
Str.

Thüringer
18 19. Tel. 6110.

Wasserglasfabriken

Gebr.
(Bez. Halle)

Baensch, Dölau

Weichen

Friedrich Reckmann,
alſo a. S. Tel. 5769, 6060.

Ferſreuge und

Naschinen

H. Eisentraut, Delitzscher
Strabße.

H. Schnee Nacht. Halle,
Gr. Steinstraße 84.

Steinholzfußboden

Steinholzfabrik Union, G.m. b. ff.
Franckestr. 19. Tel, 5.03,

J Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Patent u. ing.-Büro

Beinroth Lang, K. Beriin 2.

Landw. Maschnen Pinsel

Wiiheim Schubert, Leip-

Werkreugmaschinen-

Fabrik

Fr jedr. C. Nischwitz,
Niemeyerstr. 7. Tel.
und 5636.

Werkzeuge für die
Holzbearbeitung

Korn
stra

Zöllner Brüder-
ge 15. Tel, 8763.

ziger Str. ös. Tel. 4033.

handlungen

entralheizungs-
Anlagen

Witt Krüger, G. m. b. H., Halle
m. Fliaie Magdeburg

Max Streifler. Alte Pro-menade 172. Tel. 4805

J

Tabakwaren-Groß-

C. Sternata, Mansfelder
Str. 12.

G. G
Barte

nter, Königstr. 82.
Munemann. Tol. 6126.

reits zu
pielle ich
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